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erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Bierteljährlicher Adonwements-Preis: Bei 3 aus der Ex⸗ 
und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


1 Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Bora. ark. Bei ſümmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
Ar. 257 


gegründet 1760 


Bedactton und Gruedition Bäckerſtr. 39. 
fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 31. Oktober 


| Lamabeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 98 
| Auswärts bei allen Annoncen-Erpeditiorn. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


1896. 


Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 

Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots iu der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


= 1 Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Die Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“ 
über das geheime Aſſekuranzverhältniß Deutſchlands zu Rußland 
bilden noch immer das faſt ausſchließliche Thema der Preß⸗ 
erörterungen. Während man den Zettunzen bisher jedoch ein e 
gewiſſe Unſicherheit bezuglich ihres Urtheils in der beregte n 
Angelegenheit anmerken konnte, iſt deren Stellungnahme für und 
wider jetzt eine beſtimmtere und nachdrücklichere. Von den 
Berliner Tagesblättern ſtehen bek nntlich die „Neueſten Nachr.“ 
in Beziehungen zu Friedrichsruh; ihre Auslaſſ ungen über 
die viel erörterte Frage bieten daher beſonderes Intereſſe, 
ſofern es eben nicht ausgeſchloſſen, daß ſie vom Altreichskanzler 
direkt inſpirirt ſind. 

Die Berliner „Neueſten Nachr.“ ſchreiben nun an hervor⸗ 
ragender Stelle etwa folgendes: In den von der Berliner 
freiſinnigen Preſſe gläubig nachgebeteten Faſeleien über den 

der Bismarckſchen Politik?“ — eine Wen 


„doppelten Boden 2 n Politik?“ — e bung, 
die nebenbei eine ſchwere Beleidigung Kaiſer Wilhelms I. enthält, 
ohne deſſen Genehmigung das Abkommen mit Rußland nicht 
möglich war und der ſeinem Kanzler dafür vielen Dank wußte 
— wird der hervorſtechend geniale Zug in dem deutſch ruſſiſchen 
Vertrage überſehen, daß durch eben dieſes Abkommen Oeſterreich 
ſeiner Hilfepflicht gegen Deutſchland faſt völlig entbunden wurde. 
Da Oeſterreich laut Artikel IL des Wiener Vertrages uns zur 
Hilfeleiſtung nur im Falle eines doppelten Angriffs, von Frankreich 
und Rußland, verpflichtet war, Rußland aber ſich Deutſchland 
gegenüber zu wohlwollender Neutralität verpflichtet hatte, ſo 
wurde damit Oeſterreiche Verpflichtung zu einer bewaffneten 
Hilfeleiſtung an Deutſchland vollkommen ausgelöſt und es blieb 
nur noch Deutſchlands Verpflichtung übrig, Defterreih im Falle 
eines ruſſiſchen Angriffes beizuſtehen. Hier vergeſſen die „Berl. 
Neueſten Nachr.“, wie wir hinzufügen müſſen, einzuſchalten, daß 
der ruſſiſch⸗deutſche Aſſekuranzvertrag jede der beiden Nachbar⸗ 
mägdte nur dann zu wohlwollender Neutralität nöthigte, wenn die 
andere ohne Provokation angegriffen werden ſollte, nicht aber 
wenn ſie ſelbſt zum Angriff vorginge. Hätte Rußland alſo einen 
Angriff auf Oeſterreich unternommen, ſo hätte das Aſſekuranz⸗ 
verhältniß gar keine Bedeutung gehabt und Deutſchland wäre 
ohne Bedenken zum Schutze Oeſterreichs eingeſprungen. Daß 
aber auch die Eventualität eines ruſſiſchen Angriffs auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch möglichſte Abmilderung und Ausgleichung der 
zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Intereſſengegenſätze vermieden 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
D Machdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Er beſchwört den Kapitän, bei Allem was ihm heilig, an die 
Wahrheit dieſer gemachten Aus ſage zu glauben. Er ſchwört ſelbfl, 
niemals an einen derartigen Betrug gedacht zu haben. 

Der Kapitän zuckt lächelnd die Schultern. 

Ein Sträfling! Dieſe Menſchenklaſſe darf keinen Anſpruch 
mehr auf Treue und Glauben machen. 

„Aber meine Verwundung Kapitän?“ ruft Weihold. „Sollte 
es auch nur Betrug ſein?“ 

„Die kam Euch ſehr gelegen, Mann! Haltet mich nicht 
länger auf. Was ich von Euch halte, wißt Ihr nun.“ 

Weihold wankt nach der Kabine zurück. 

So tief wie heute iſt er niemals gedemüthigt worden, trotz 
Allem, was ihm begegnete in ſeinem unglücklichen Leben! 

Mr. Taylor legt das Buch, in welchem er ſtudirte, bei 
Seite und ſucht in dem Geſicht des Eintretenden zu leſen. 

Der ſurchtbare Kampf, welcher in der Bruſt Weihold's tobt, 
bricht ſich Bahn in einem qualvollen Aufſchrei, mit welchem der 
Gepeinigte auf einem Stuhl zuſammenſinkt. Schwer fällt ſein 
Haupt auf einen Tiſch, der vor ihm ſteht, die mageren Hände 
preſſen die Schläſe. — 

„O, wie erbärmlich, wie erbärmlich!“ ſtöhnt er. 

So oft er ſich erheben will aus der Sphäre der Schuld, 
man tritt ihn immer wieder binunter mit dem 
„, Was iſt denn geſchehen? Ein neues Unglück?“ fragt 
Taylor nähertretend. 

Erſt wie er die Hand auf des Anderen Schulter legt, fährt 
dieſer zuſammen und ſtarrt den Amerikaner an. 

i Plötzlich ſpringt er auf. a 


mißbraucht und den Hamburger Artikel veranlaßt 
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wurde, iſt das Verdienſt der fortgeſetzten vermittelnden Be 
mühungen des Fürſten Bismarck, dem aufrichtig dankbar zu ſein 
Oeſterreich alle Veranlaſſung hätte. — Durch das Abkommen 
mit Rußland war ausgeſchloſſen: ein franzöſiſcher Angriff auf 
Deutſchland und ein ruſſiſcher Angriff auf Deutſchland. Dadurch 
weſentlich geſtärkt, hat die deutſche Friedenspolitik einen öſter⸗ 
reichiſchen Angriff auf Rußland oder einen ruſſiſchen Angriff auf 
Oeſterreich mit dem Anſehen und Vertrauen, deren ſie ſich an 
beiden Höfen erfreute, hintanzuhalten vermocht. Nur wem 
jedes Augenmaß für völkerrechtliche Verhältniſſe, jür die oberſten 
Geſetze des ſtaatlichen Intereſſes und für die außerhalb der 
Schablone ſich bewegende Genialität einer wirklichen Größe 
mangelt, kann an dieſer deutſch⸗ruſſiſchen Aſſekuranz, die ſeit dem 
Kanzlerwechſel nicht mehr beſteht, Anſtoß nehmen. 

Auf die Frage, aus welchem Grunde die Ver ⸗ 
öffentlichung der Hamburger Enthüllungen vorgenommen 
iſt und welchen Zwecken ſie dienen ſoll, iſt eine Antwort ſchwer zu 
geben, da eine erklärliche Abſicht kaum zu entdecken iſt. Vielleicht 
ſprechen ſich die Hamb. Nachr.“ ſelber noch über dieſen Punkt 
aus, der jedenfalls peinlicher berührt als der Inhalt des 
Niemandem zum Schaden, der Erhaltung des Friedens aber zu 
mächtigem Schutze abgeſchloſſenen Aſſekuranzvertrages. 

Vie „Köln. Ztg.“ welche den Hamburger Enthüllungen 
täglich ſpaltenlange Artikel widmet, beſchäftigt ſich mit der Frage, 
ob Fürſt Bismarck denn perſönlich die Veröffentlichung der 
peinlichen Mittheilungen beſorgt haben könnte, da ſchlechterdings 
nicht abzuſehen ſei, welchem vernünftigen politiſchen Zweck der 
Vertrauensmißbrauch dienen ſolle. Das rheiniſche Blatt er⸗ 
innert daran, daß der Fürſt erſt in jüngſter Zeit erklärt habe, 
er ſei ein alter Mann, der ruhig und in Frieden ſeinen Kohl 
baue und ſich um Politik überhaupt nicht kümmere und ins⸗ 
beſondere keinerlei Beziehungen zu den „Hamb. Nachrichten“ 
mehr habe, und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß ein 
unberufener Journaliſt das einſtmalige Vertrauen des Fürſten 
haben könnte. 
In Wien und Rom iſt übrigens, worauf wiederholt hin⸗ 
gewieſen ſei, vollkommene Beruhigung über die „Enthüllungen“ 
eingetreten und allgemein wird der Verſicherung Ausdruck gegeben, 
daß man in die Bundestreue des deutſchen Reiches auch nicht den 
entfernteſten Zweifel ſetze. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober. 


Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Nachmittag zu den 
Hoſjagden in Blankenburg am Harz eingetroffen. 
Empfang fand nicht ſtatt, jedoch bildeten die Landwehrvereine, 
Schützen, Feuerwehr und Schulen Spalier bei der Auffahrt zum 
Schloſſe. Hier wurde um 6 Uhr das Diner eingenommen, 
worauf Vorſtellung im Schloßtheater folgte. Am heutigen 
Freitag werden zwei Jagden abgehalten, daran ſchließen ſich 
Tafel und Theatervorſtellung und Abends fährt der Kaiſer nach 
Potsdam zurück. 

Das Zarenpaar mit der Großfürſtin Olga, ſowte der 
Großfürſt und die Großfürſtin Sergius haben ſich Donnerſtag 
Vormittag von Darmſtadt nach Petersburg begeben. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen geleiteten die 
Scheidenden zum Bahnhofe, wo die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden erſchienen waren. Als der Zug die Bahnhofs⸗ 


„Mr. Taylor! Sie können mir bezeugen, daß ich mein 
Geld in einer Ledertaſche ſtets bei mir trug! Vor wenigen 
Tagen ſprachen Sie flüchtig davon und lobten dieſe Vorſicht. 
Der Kapitän zweifelt an der Wahrheit meiner Ausſage, er 
ſtempelt mich zu einem elenden Betrüger. Aber, nicht wahr, Sie 
ſahen die Ledertaſche?“ 

Mr. Taylor fühlt ſich gewaltſam an den Schultern geſchüttelt. 

Allein er bedauert in höflichſter Weiſe, keine beſtimmte Aus⸗ 
kunft geben zu können. Möglich, daß er des Geldes Erwähnung 
that, aber es iſt ihm momentan unmöglich, ſich auf etwas 
Genaues beſinnen zu können. 

Die Annahme des Kapitäns erklärt er als eine höchſt 
lächerliche. Wortlos fällt Weihold auf den Stuhl am Tiſch 
zurück. Auch hier keine Hilfe! 

Mr. Taylor ſchreitet in der Kabine auf und nieder, beſtändig 
den apathiſch Daſitzenden betrachtend. 

Das Wetter hat ſich ſeit einer halben Stunde geändert, die 
See iſt unruhiger geworden. Oftmals ſpritzen ihre Waſſer gegen 
das Fenſter. 

„Wir werden abermals einen kleinen Sturm erleben,“ ſagt 
der Amerikaner. 

Weihold giebt keine Antwort, ſein Kopf fällt ſchwer gegen 
die Tiſchplatte herunter. 

In dem Raum wird es ſtill. Draußen ſchlagen die Wellen 
gegen die Schiffswand, die mächtigen Maſchinen ſtampfen. 

Nun könnte Taylor daran denken, ſeinen Raub an ſich zu 
nehmen. Niemand wird mehr eine Viſitation vornehmen, welche 
ſich ſogar bis auf die am Leibe getragenen Kleider erftredt hatte. 
Sogleich könnte es geſchehen, denn die Waſſer durchnäſſen bei der 
hochgehenden See völlig die Taſche. 

Wenn der Beſtohlene vor Ermattung einſchliefe, dann — 

Das Schiff wankte ſtark, eine Erſchütterung lief durch 
ſeinen ganzen Bau und eine rieſige Woge ſchlug mit großer 
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halle verließ, brachten die Verſammelten dem Zarenpaar lebhafte 
Huldigungen dar. 

Kaiſer Wilhelm, ſo wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ verſichert, 
hat den Rath derer, die ihm die Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck empfahlen, als den ſchlechteſten Rath bezeichnet, der ihm 
jemals gegeben wurde, und es aufs Tieifte bedauert, ſich von 
Bismarck getrennt zu haben. Das Leipziger Blatt betont, daß 
die rer aus welcher ſeine Nachricht entſtamme, „zweifels⸗ 
ohne“ ſei. 

Graf Herbert Bismarck publizirt eine Erklärung, daß 
ſein Vater den neulichen Brief, in dem die Silberwährung 
für zweckmäßig erklärt wurde, erſt nach gründlichem Studium 
der Währungsfrage geſchrieben habe. Fürſt Bismarck iſt der 
Anſicht, die Politik der amerikaniſchen Silbermänner ſei nicht 
revolutionär, ſondern im Intereſſe des Gemeinwohls. 

Der Bundesrath hat in feiner Sitzung am Donnerſiag 
den Entwürfen von Ausführungsbeſtimmungen und Dienſtvor⸗ 
ſchriften zu dem Geſetze, betreffend die Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande vom 20. 
Juli 1879, und der Vorlage, betreffend die Statistik der Seeſchiff 
die Zuſtimmung ertheilt. Angenommen wurden außerdem die 
Ausſchußanträge, betreffend Feſtſtellung des Geſammtkontingents 
an Zucker für das Betriebs jahr 1897/98 und betreffend das 
Zollregulativ für Reisſtärkefabriken. Endlich erklärte ſich der 
Bundesrath mit dem Abſchluſſe einer Vereinbarung mit Belgien 
bezüglich der gegenſeitigen Anerkennung der Idenkitätszeichen an 
Waarenmuſtern einverſtanden. 

Der Miniſterialdtrektor im Königlich preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniftertum, Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath Viet ſch iſt 
zum ſtellvertretenden Bundesraths bevollmächtigten für das Königreich 
Preußen, der mecklenburgiſche Staatsralh v. Ams berg zum 
ſtellvertretenden Bundes rathsbevol mächtigten für das Großherzog ⸗ 
thum Mecklenburg Schwerin ernannt worden. Der bisherige 
Direktor im Auswärtigen Amt Dr. Kayſer iſt aus dem 
De N L i 

n Bezug auf die Konverſion der 4prozentrigen Reichs⸗ 
und preußiſchen Staatsanleihen war bis er * die ea 
über die geſetzlich feſtzulegende Friſt, innerhalb welcher eine 
weitere Herabſetzung nicht ſtattfinden fol, noch nicht definitiv 
entſchieden. Wie nunmehr verlautet, iſt jetzt feſtgeſetzt, daß ſowohl 
im Reich als auch in Preußen dieſe Friſt auf acht Jahre 
bemeſſen werden ſoll. 

Die geplanten Aufbeſſerungen der Offiziers- 
gehälter ſollen dem „Hann. Cour.“ zu Folge mit dem Premier: 
lieutenant beginnen und mit dem Regimentskommandeur abs 
ſchließen. 

Der auswärtige Handel des deutſchen Zoll⸗ 
gebietes weiſt im September 1896 in Tonnen zu 1000 Kilogr. 
netto folgende Ziffern auf: Ein fuhr 3331626 gegen 
2926 745 im September 1895, daher mehr 404881. Die Ge⸗ 
ſammteinfuhr in den 9 Monaten des Jahres 1896 beträgt 
26438189 gegen 23463201 im Vorjahr, daher mehr 2974988, 
worunter Getreide 4204350 gegen 3529530, daher mehr 
674820. Ausfuhr 2254830 gegen 1939550 im September 
1895, daher mehr 315280. Die Geſammtaus fuhr in den 
9 Monaten des Jahres 1896 beträgt 18705950 gegen 
17110095 im Vorjahr, daher mehr 1595855. Die Ein» 
fuhrwerthe für die drei Vierteljahre 1896 betragen in 
1000 Mark nach den für 1895 feſtgeſetzten Einheitswerthen: 
3361378 gegen 3121339 im Jahre 1895, daher mehr 240 039. 
Gewalt gegen die Außenwände, das kleine Fenſter 
vollkommen bedeckend. u. 

Taylor hörte mit Schrecken das Anprallen an den dicht 
verſchloſſenen Flügel. 

8 un taumelte ſelbſt, ſprang jedoch ſogleich nach dem 
enſter. 

Im Augenblick war nichts zu unterſcheiden, Alles triefte 
vor Näſſe. — 

Dann aber traten dem Amerikaner die Augen aus den 
Höhlen, er faßt mit den Händen nach dem Hals, ein gurgelnder 
Schrei entringt ſich ſeiner Kehle. Er reißt mit aller Gewalt 
5 Fenſter auf und greift mit den Händen in die kalte Luft 

naus. 

Umſonſt! 

Sein Raub iſt verſchwunden! 

Die Welle hat ihn mit fortgeriſſen, unter dem Nagel 


weggeſpült. 

Mit vor Entſetzen ſchlotternden Gliedern lehnt ſich 
Taylor gegen die Wand und der Mann, welcher ſonſt nur 
Gebete auf den Lippen hatte ſtößt die furchtbarſten Flüche aus. 

Weihold beachtet ihn nicht. Ihn kann der Schrecken Anderer 
a ee bei 

yıor an ihm vorbei ſtürzt und die Thür aufreißt, 
kommt ein ſchwerer Seufzer über ſeine Lippen. 5 1 

Wie ein Raſender ſtürzt der Amerikaner die Treppen empor 
auf das Verdeck, wo er ſich weit über die Brüſtung lehnt und in 
die Wogen hinunter ſtarrt. 

Wenn er die Taſche nur ſehen könnte, er ſtürzte ſich ohne 
Beſinnung ihr nach. 

Seine Wuth grenzt an Wahnſinn. 


Fortſetzung folgt.) 
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Hierunter Edelmetalle 206636 gegen 69946, übrige Artikel 
3 154 742 gegen 3 051393. Die Aus fuhrwerthe be 
tragen 2 688 492 gegen 2 476 460, daher mehr 212 032. Hler⸗ 
unter Edelmetalle 154 212 gegen 68 893, übrige Artikel 2536280 
gegen 2 407 567. 

Die kon ſervative Partei hält am 19. November in 
Berlin einen Delegirtentag ab. N 

Dem preußiſchen Landtyge wird unmittelbar nach feinem 
Zuſammentritt das Lehrerbeſoldungsgeſetz zugehen, desgleichen die 
Städte⸗ und Landgemeindeordnung für Heſſen⸗Naſſau. Dagegen 
iſt man in der Regierung noch unentſchieden darüber, wann der 


Geſetzentwurf betr. die Aufbeſſerung der Beamtengehälter zur 


parlamentariſchen Berathung geſtellt werden wird. 

Das bayeriſche Miniſterium des Innern hat die Handels⸗ 
und Gewerbekammern ſowie die ſonſtigen kaufmänniſchen und 
gewerblichen Körperſchaften angewieſen, auf eine wirkſame Be- 
theiligung der bayeriſchen Induſtrie an der Weltausſtellung 
in Paris im Jahre 1900 hinzuwirken und die Thätigkeit 
des Reichskommiſſars bei jeder Gelegenheit thunlichſt zu 
unterſtützen. 0 

Ueber ein Vertrauens votum für Liebknecht in ſeiner 
Eigenſchaft als Leiter des „Vorwärts“ berieth eine jocialdemo: 
kratiſche Parteiberſammlung in Berlin. Selbſt die „Genoſſen“ 
wollen von dem „Alten“ nichts mehr wifjen. denn das Vertrauens» 
votum wurde mit allen gegen ſechs Stimmen abgelehnt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Im Budgetausſchuſſe ſtimmten gegen den Dis⸗ 
poſitionsfond die Jungczechen, die Deutſch⸗ Nationalen, vier Deutſch⸗ 
Liberale ſtimmten dafür. Hallwich erklärte, die deutſche Linke werde 
einer ordnungsmäßigen Erledigung des Budgets nichts in den Weg 


legen. 

Italien. Nach Abſchluß der Hochzeitsfeſte in Rom ſind die Neuver⸗ 
mählten am Donnerſtag nach Florenz abgereiſt, die montenegriniſchen Gäſte 
nach Brindiſi. Das Königspaar hatte ihnen das Geleit zum Bahnhof 
gegeben. Die Verabſchiedung der Fürſtlichkeiten, die von der Volks⸗ 
menge lebhaft begrüßt wurden, war eine recht herzliche. 

Rumänien. Im Beiſein des rumäniſchen Königspaares find ſoeben 
die Hafenarbeiten in Conſtanza eröffnet worden. Die Fertigſtellung des 
7 —— ſoll in 6 Jahren erfolgt ſein. In ſeiner Rede betonte der König die 

edeutung des Hafens ſowohl für den Verkehr mit dem Weſten, als für 
den Verkehr mit Indien und Auſtralieu. 

China. Der chineſiſche Zoldirefter Detring, der bekanntlich Li⸗Hung⸗ 
Tſchang auf ſeiner Reiſe durch Europa begleitet hat, wird ſeinen urſprüng⸗ 
lich auf 2 Jahre berechneten Urlaub unterbrechen, um, einer telegraphiſchen 
Aufforderung des Vize-Königs Folge leiſtend, bereits in den nächſten 
Tagen Berlin zu verlaſſen und nach Peking zurückzukehren, wo er den 
Vize⸗König bei der Erſtattung der Berichte über deſſen europäiſche Reiſe 
unterſtützen wird. Man geht wohl nicht fehl, daß das der erſte Schritt iſt, 
um den auf dieſer Reiſe gewonnenen Eindrücken Li⸗Hung⸗Tſchangs praktiſche 
Folgen zu geben. 

Türkei. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
ſchrieben: „Daß die armeniſchen Komités mit ihren gewaltſamen Geld⸗ 
erpreſſungen unter den Ihrigen für die nationale Sache noch fortfahren, 
zeigte ein Fall von geſtern. 
Woche von einem Unbekannten — ebenfalls Armenier — um ſofortige 
Zahlung von 200 türkiſchen Pfund zur Unterſtützung der armeniſchen Frei⸗ 
heitsbeſtrebungen unter der Drohung angegangen, daß er im Weigerungs⸗ 
falle dem Tode verfallen ſei. Der Arzt erklärte, das Geld augenblicklich 
nicht vorräthig zu haben, und gab dem Unbekannten anheim, ſich zur Ab⸗ 
holung deſſelben in 8 Tagen wieder bei ihm einzufinden. Inzwiſchen be⸗ 
nachrichtigte er die Polizei, welche ſich in dem Hauſe des Arztes an dem 
feſtgeſetzten Tage verbarg und, als der Mann in Begleitung zweier 


anderer Perſonen daſelbſt wieder erſchien, zur Verhaftung ſchritt. In 


dieſem Augenblick zog der fremde Armenier einen Revolver hervor und 
ſtreckte die zwei Yolizeibeamten nieder, den einen tödtend, den andern ſchwer 
verwundend. Trotz ſofortiger Abſperruug des Häuſerviertels, innerhalb 
deſſen das Verbrechen begangen worden, gelang es nicht, des Mörders, 
welcher ſofort die Flucht ergriffen hatte, habhaft zu werden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 29. Oktober. Bei Baumgart iſt man 
noch nicht mit der Ausgrabung bezw. Freilegung der Pfahlbrücke fertig, 
als man auf den katholiſchen Pfarrwieſen auch ſchon eine andere Brücke 
entdeckt hat. Beſucher, welche dieſe Brücken beſichtigen wollen, ſtrömen 
von weit und breit herbei. — Herr Gutsbeſitzer Kirſch in Lichtfelde (Kreis 
Stuhm) fand in feinen Torfbrüchen eine ſehr gut erhaltene Streitaxt. 

— Konitz, 29. Oktober. Wegen Brandſtiftungen, welche im 
Juni im Dorfe Upilka und im Forſtrevier Eiſenbrück, Kreis Schlochau, 
verübt und wobei 20 Gebäude und 800 Morgen Kiefernwald vernichtet 
wurden, wurde der Knecht Johann Stanislawski aus Upilka vom Schwur⸗ 
gericht zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Tuchel, 28. Oktober. Im Stadtverordneten⸗Saale hierſelbſt iſt ein 
Erinnerungszeichen aus alter Zeit zur Aufſtellung gelangt, 
nämlich ein auf einer Kugel ruhender eiſerner preußiſcher Adler, welcher 
mehr als ein Jahrhundert die Thurmſpitze des früheren alten Rathhauſes 
gekrönt hat und vor einigen Jahren wegen der Baufälligkeit des Thurmes 
unter großen Schwierigkeiten heruntergeholt wurde. Dieſes Wahrzeichen 
alter Zeiten, ein Kunſtwerk eines früheren hieſigen Schloſſermeiſters, zeigt 


heute noch im Flügel und Hals verſchiedene Flintenſchüſſe, welche die hier 


durchmarſchirenden Franzoſen im Jahre 1806 vom Markte aus auf daſſelbe 
abgaben. Es wurde damals auch der hieſige Bürgermeiſter v. d. Preiß, in 
Ketten geſchloſſen, nach Konitz transportirt, jedoch nach einigen Tagen, da 
die Franzoſen ihn einer Schuld nicht überführen konnten im Triumph 
hierher zurückgeführt. 

— Elbing, 29. Oktober. Eine außergewöhnlich Hohe Strafe ver⸗ 
hängte heute die Strafkammer über den oft mit Zuchthaus bejtraften 
Arbeiter Warſinsky, welcher im September auf dem Bahnſteig einer Dame 


ein Portemonnaie mit 2 Mk. aus der Taſche entwendet hatte. W. wurde zu 


6 Jahren Zuchthaus veruriheilt. 

— Schulitz, 29. Oktober. Die Unterſuchung über den Todtſchlag 
am letzten Sonnabend hat bis geſtern gedauert. Drei Tage war der 
Staatsanwalt hier thätig. Geſtern wurde die Leiche ſezict und gegen Abend 


auf dem katholiſchen Kirchhofe beerdigt. 


— Bromberg, 29. Oktober. Ein hellleuchtendes Meteor 
ging geſtern Abend 7¼ Uhr hier nieder. Von der Danzigerſtraße aus 
geſehen, explodirte es mit, intenſivem Schein gerade über dem Weltzien⸗ 
platz und zerſprang in kleine leuchtende Kugeln. Der Vorgang gewährte 
einen eigenthümlich reizvollen Anblick. — Ein „Junggeſellenklub“ 
iſt das Neueſte, was unſerem vereinsreichen Bromberg bevorſteht. Es ſteht 
die Bildung einer unheimlichen Hageſtolz⸗Vereinigung dieſes Namens in 
Ausficht. Wenn es ſich nicht blos um einen Scherz handelt — dann wehe 
den heirathsluſtigen jungen Damen! Hoffentlich aber iſt die Sache nicht ſo 
ſchlimm. Um dem zukünftigen Verein alle Schärfe zu nehmen, würden 
wir folgenden Statutenparagraph vorſchlagen: „Heirathet ein Vereins⸗ 
bruder, ſo ſcheidet er aus und wird vorbehaltlich der Einwilligung ſeiner 
Gattin zum Ehrenmitgliede ernannt.“ Schwierigkeiten dürften die ver⸗ 
lobten Herren machen, die doch auch Junggeſellen ſind. Die Bräute 
würden es ſich kaum gefallen laſſen, daß ihr Auserwählter dem Klub an» 
gehört. Die wichtigſte Satzung der zukünftigen Statuten dürfte ohne 
Zweifel auch hier 11 11 enthalten. — Zu einem blutigen Ren⸗ 
kontre mit einem Wegelagerer kam es geſtern auf der Inowraz⸗ 
lawer Chauſſee. Als geſtern ein Milchjunge mit ſeinem Fuhrwerk dort der 
Stadt zufuhr, ſtürzte aus dem Waldesdickicht ein Kerl auf ſeinen Wagen 
u, ſiel dem Pferde in die Zügel und brachte das Gefährt zum Stehen. 

uf das Hülſfegeſchrei des Jungen kamen jedoch einige Perſonen, unter 
dieſen auch der Förſter H., hinzu. Kaum ſah dies der Strolch, ſo ließ er 
vom Pferde ab und ergriff das Haſenpanier. Der Förſter verfolgte ihn 
und gab als der Flüchtling auf ſeinen Anruf nicht ſtehen wollte, einen Schuß 
in die Luft ab. Kaum war der Schuß gefallen, jo wendete ſich der Strolch 
und kam auf den Förſter zu. Jetzt gab letzterer einen Schuß auf die ſen 
ab, der den Mann in die Beine traf, ſodaß er zuſammenſtürzte. Der Ver⸗ 
wundete wurde nach der Stadt gebracht. Das Nähere wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. — Wie das „Bromb. Tgbl.“ mittheilt, ſoll hier 
von einer Aktiengeſellſchaft eine Zuckerraffinerie ins Leben gerufen 
werden. Nachdem bereits ſeit einiger Zeit zwiſchen den Intereſſenten Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden ſind, haben dieſelben nun in einer am 
Donnerſtag voriger Woche hier abgehaltenen Verſammlung in ſowe it zu 
einem Ergebniß geführt, daß das Proſett ſpruchreif iſt, da in dieſer Ver⸗ 


Ein armeniſcher Arzt wurde vor etwa einer 


a en Feen r e 


ſammlung das fünf Millionen betragende Aktienkapital gezeichnet worden 
iſt. Das Konſortium beſteht aus hieſigen und auswärtigen Geldleuten 
und Induſtriellen. Die Zuckerfabriken Kruſchwitz, Union⸗Pakoſch, Cul m⸗ 
fee und Montwy haben dem Vernehmen nach ihre Betheiligung an dem 
Unternehmen bereits zugeſagt, erwartet werden noch die Zuſagen der Zucker⸗ 
fabriken Wierzchoslawice, Tuczno ꝛc. Die hieſige Schleppſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft hat ſich bereit erklärt, ein Gelände von 113 Morgen in Karlsdorf 
am todten Brahearm für 25 000 Mark abzutreten. In der Zuckerraffinerie 
ſollen gegen 1000 Arbeiter Beſchäftigung finden. 

— Meſeritz, 29. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Zeugenver⸗ 
nehmung bekundete der Schaffner Lehmann, der Diſtriktskommiſſar von 
Carnap habe von ihm in heftigen beſchimpfenden Ausdrücken den 


Zutritt zum Bahnſteige verlangt; v. Carnap hätte keine Bahnſteigkarte 


gehabt und er hätte ihn daher nicht durchgelaſſen. Als er ſchließlich mittels 
einer Bahnſteigkarte auf den Bahnſteig gelangt ſei, ſei er dem gerade ab⸗ 
gehenden Zuge unter Ausſtoßung von Schimpfreden nach⸗ 
gelaufen. — v. Carnap beſtritt die Bekundung. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wurde beſchloſſen, zu morgen noch drei Opalenitzaer Bürger 
zu laden, da entweder Lehmann oder v. Carnap einen Meineid ge⸗ 
leiſtet hätte, und es darauf ankomme, die Glaubwürdigkeit der beiden 
Zeugen feſtzuſtellen. 


Vierte weſtpreußiſche Vrovinzialſynode. 


Einen großen Theil der Berhandlungen des vierten Sitzungstages 
nahmen, wie ſchon geſtern mitgetheilt, die Debatten über den Antrag 
gegen das Duell ein, deſſen Wortlaut folgender iſt: „Die Synode 
wolle erklären, daß das Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot nnd 
daher Sünde iſt, daß die jetzigen Beſtimmungen zum Schutz der 
beleidigten Ehre nicht ausreichen und ihre Verſchärfung auf 
geſetzlichem Wege zu erſtreben iſt.“ Der Berichterſtatter, Superintendent 
Böhmer⸗Marienwerder, theilte zunächſt mit, daß der Antrag von der 
rechten Gruppe der Synode ausgegangen ſei. Durch die Unſitte des 
Duells ſeien in letzter Zeit wiederholt große Beunruhigungen des deutſchen 
chriſtlichen Volksbewußtſeins hervorgerufen worden. Dieſer Beunruhigung 
habe die ebenſo klare wie entſchiedene Erklärung des deutſchen Reichstages 
Ausdruck gegeben. Dennoch ſei eine Erklärung der Synode dadurch noch 
nicht überflüſſig geworden. Für die Synode ſtänden natürlich die reli⸗ 
giöſen Geſichtspunkte im Vordergrunde und der erſte Theil der Erklärung, 
daß das Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot ſei und daher Sünde 
ſei, werde wohl von allen unterſchrieben werden. Es müſſe anerkannt 
werden, daß mancher gläubige Mann durch die Annahme dieſer Erklärung 
in den ſchärfſten Gewiſſenskonflikt gerathen könne. Wenn er das Gebot 
befolge und ein Duell abſchlage, ſo würde von ſeinen Standesgenoſſen der 
Schild ſeiner Ehre als befleckt angeſehen; ſeine Ehre ſei in der Geſellſchafts⸗ 
klaſſe, der er angehöre, gefährdet und außerdem ſetze er ſich mit den höchſten 
Inſtanzen in Widerſpruch. Allerdings hätten Chriſten mit dem Opfer ihrer 
Ehre und Stellung es abgelehnt, ſich zu duelliren, aber das ſei ein Herois⸗ 
mus, den nicht jeder beſitze. So ſei es denn gekommen, daß ſelbſt ehren⸗ 
hafte, fromme, charakterfeſte und königstreue Männer gezwungen worden 
ſeien, gegen ihr Gewiſſen ein Duell anzunehmen. Es liege ein ſchreiender 
Uebelſtand vor, es könne nicht ſo weiter gehen. Das einzige Mittel, welches 
helfen könne, ſei, daß man mit draconiſcher Strenge gegen 
jeden Herausforderer vorgehe. Sollte es nur auf dieſem Wege 
möglich ſein, das Duell auszurotten, jo ſei zu befürchten, daß Acte der 
wildeſten Rache vorkommen würden, wie derjenige ſei, den wir jüngſt erlebt 
haben und der in ganz Deutſchland Erregung hervorgerufen habe. Deshalb 
ſeien die Antragſteller zu dem zweiten Theile des Antrages gekommen. Es 
müſſe eine Reoiſion des Ehrenkodex und der Ehrengerichte eintreten, durch 
welche die Ehre nachhaltiger geſchützt und das Duell unnöthig gemacht 
werde. Es müßte dem Beleidiger anbefohlen werden, Abbitte zu 
leiſten oder den Dienſt zu verlaſſen. Auch in das Strafgeſetzbuch 
müßten Strafverſchärfungen aufgenommen werden, damit gegen 
Ehrabſchneiderei ſtrenger vorgegangen werden könnte. — Im 
Namen der linken Gruppe der Synode gab Gymnaſialdirektor 
Dr. Kahle ⸗Danzig die Erklärung ab, daß die Gruppe das Duell vom 
chriſtlichen Standpunkte aus verwerfe, daß ſie aber nicht im Stande ſei, 
dem Antrage der Poſitiven zuzuſtimmen, weil ſie der Meinung ſei, daß 
durch die vorgeſchlagenen Maßregeln eine lee nicht erreicht werden 
könne. — Es entſpann ſich eine Diskuſſion, an welcher nur Mitglieder der 
rechten Gruppe ſich betheiligten. Herr Röhrig ⸗Wyſchetzin ſchob die 
Verantwortung für die Duelle, zu denen auch ein ſehr guter Chriſt ge⸗ 
zwungen werden könne, unſerer mangelhaften Geſetzgebung zu. Herr von 
Puttkamer⸗Plauth war der Meinung, daß die Erklärung der linken 
Gruppe dahin ausgelegt werden müſſe, daß die Geſetze ſchon genügten, um 
die Duelle zu verhindern. Wenn nur das Duell für etwas Verwerfliches 
und Unchriſtliches erklärt werde, jo würde dadurch derjenigen Geſellſchafts⸗ 
klaſſe, welche das Duell bis jetzt cultivirt habe, ein ſchwerer Vorwurf 
gemacht. Er hätte gewünſcht, daß die linke Seite nicht ſo rückſichtslos 
vorgegangen wäre; ein Erſatz für das Duell müſſe geſchaffen werden 
und deshalb könne er den Antrag nur mit dem zweiten Abſatze unter⸗ 
ſchreiben. — Landrath Peterſen⸗Brieſen iſt im Gegenſatz zu Herrn 
Röhrig weit davon entfernt, die Verantwortung für die Duelle auf das 
Strafgeſetzbuch zu werfen. Er für ſeine Perſon müſſe hier die Erklärung 
abgeben, daß er heute und ſpäter nicht umhin können werde, 
gewiſſe Beleidigungen nur mit der Waffe zu ſühnen. — Herr von 
Oldenburg“ Januſchau verlangt eine ſchärfere Ahndung der Be⸗ 
leidigung, namentlich derjenigen, die durch die Preſſe begangen worden 
ſei. Er möchte am liebſten, daß auch bei uns, wie in England, frevelhafte 
Beleidigungen durch den finanziellen Ruin der Beleidiger 
geſtraft werden könnten. — Nachdem Superintendent Schiefferdecker⸗Elbing 
und Pfarrer Ebel⸗Graudenz die linke Gruppe gebeten hatten, an Stelle 
ihrer negativen Erklärung einen poſitiven Vorſchlag zu machen, wurde die 
Synode zum Zweck einer Beſprechung auf eine Viertelſtunde vertagt. Nach 
der Pauſe gab Conſiſtorialrath Franck die Erklärung ab, daß ſeine 
Freunde bei ihrer vorher abgegebenen Erklärung 
verbleiben müßten. Auf den Antrag des Landrath v. Glafenapp⸗ 
Marienburg wurde nunmehr beſchloſſen, die Verhandlung zu vertagen 
und die Abſtimmung morgen vorzunehmen. 

Am fünften Sißungstage [Donnerftag] wurde die Verhandlung 
über das Duell wieder aufgenommen. Konſiſtorialrath Franck⸗ 
Aua verlas im Namen ſeiner Freunde [der linken Gruppe] folgenden 

ntrag: 

„Die weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode legt einmüthig dafür Zeugniß 
ab, daß das Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot und daher 
Sünde ift, und erklärt, daß auf dem Wege der Verbreitung und Ver⸗ 
tiefung chriſtlicher Erkenntniß und durch geeignete geſetzliche und 
adminiſtrative Maßnahmen von den dazu berufenen Stellen aus eine 
Beſeitigung zu erſtreben iſt.“ 

Franck. Claaß. Dr. Bonſtedt. Kahle. 

Nachdem Superintendent Böhmer ⸗ Marienwerder erklärt hatte, da ß 
der Antrag in dieſer Faſſung alles enthalte, was die rechte Gruppe fordere, 
und daß dieſelbe deshalb ihren Antrag zu Gunſten des von Herrn Franck 
verleſenen zurückziehe, wurde der Antrag der linken Gruppe ohne weitere 
Diskuſſion einſtimmig angenommen. — Die Kreis ⸗ Synode 
F hatte einen Antrag, betreſſend die Anzahl und die Ein⸗ 
ſammlung der Kollekten geſtellt, welcher der Kollekten ⸗-Kommiſſion 
überwieſen worden war. Dieſe empfiehlt der Synode die Annahme 
folgenden Antrages: „In Erwägung, daß durch Häufung von Kirchen⸗ 
Kollekten der Ertrag derſelben und beſonders auch der Ertrag der den 
örtlichen Anſtalten und Vereinen dienenden Sammlungen empfindlich be⸗ 
einträchtigt wird, beſchließt die Provinzial⸗Synode ſich dahin auszu⸗ 
ſprechen: 1. daß die Anzahl der Kirchen⸗Kollekten möglichſt beſchränkt 
werde, 2. daß die Einſammlung der Kirchen ⸗ Kollekten in gleichmäßigeren 
Zwiſchenräumen erfolgen ſolle, 3. daß der Antrag der Kreis ⸗ Synode 
Marienburg damit für erledigt anzuſehen ſei. Der Antrag wurde ohne 
Debatte angenommen. — Mehrere Anträge auf Gewährung von jährlichen 
Kirchevkollekten werden genehmigt. Auch der Penſionsverband der Berufs⸗ 
arbeiter der inneren Miſſion hat einen Antrag auf Bewilligung einer 
Kirchenkollekte geſtellt. Die Kommiſſion empfiehlt der Synode, den Antrag 
abzulehnen. Dies geſchieht auch, weil die Zahl der Kollekten in 
der armen Kirchen ⸗ Provinz Weſtpr eußen ſchon zu groß ſei. 
Die Kreis⸗Synode Marienburg hat den Antrag eingebracht, die Provinzial⸗ 
Synode wolle bei den vorgeordneten kirchlichen Behörden oder der Gene⸗ 
ral⸗Synode den Erlaß eines e beantragen, wonach ſolche Ge⸗ 
meindeglieder, welche nachgewieſenermaßen einer anderen kirchlichen Ge⸗ 
meinſchaft beitreten, ohne doch ihren Austritt aus der Landeskirche zu er⸗ 
klären, der ferneren Zugehörigkeit zur evangeliſchen Landeskirche und der 
Theilnahme an den Rechten der letzteren verluftig erklärt werden können. 
Der Referent führt aus, der Antrag ſei gegenſtandslos geworden, da der 
Ober⸗Kirchenrath aus inneren und rechtlichen Gründen ausgeführt habe, 
daß eine Ausſchließung aus der Kirche nicht ſtattfinden könne. Die Sy⸗ 
node beſchließt Uebergang zur Tagesordnung. — Ein Antrag der Synode 
Danzig Land, betreffend die Aenderung der 88 55—57 und 182 des 
Strafgeſe gs uch es, hat gleichfalls der Petitionscommiſſton vorgelegen. 
Dieſe hat den Antrag gestellt: „die Provinzialſynode wolle beſchließen, 
dahin zu wirken, daß das ſtrafmündige Alter vom 12. auf 14. Jahr hin⸗ 


„ 
N 


der Mädchen 
Die Synode nahm 


aufgerückt werde, und daß das Schutzalter 
vom 16. auf das 18. Jahr erhöht werde.“ 
den Antrag der Commiſſion mitd dem Zuſatze an, daß 
eine Verſchärfung der Strafbeſtimmungen erſtrebt werden 
folle. - Der Vorſtand der deutſchen Gittlichfeitvereine hat bei dem 
Synodalvorſtand den Antrag geſtellt, er möge die Frage: „Was kann ger 
ſchehen, um der Bro titution wirkſam entgegen zu treten? 
in den Kreis der Berathun gen ziehen, damit durch geeignete Kundgebungen 
die Sittlichkeitsbeſtrebungen gefördert würden. Die Petitionskommiſſion iſt 
zu folgendem Ergebniß gekommen: „1. Provinzial⸗Synode wolle von dem 
Schreiben des Vorſtandes der deutſchen Sittlichkeitsvereine vom 29. Sep⸗ 
tember 1896, die Bekämpfung der Proſtitution betreffend, Kenntniß nehmen 
und die Erwartung ausſprechen, daß ihre Mitglieder allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Einfluß zur Unterſtützung und Förderung der Beſtrebungen der 
deutſchen Sittlichkeitsvereine geltend machen werden 2. Provinzialſynode 
wolle beſchließen. an die Generalſynode die Bitte zu richten, dieſelbe möge 
an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig werden, daß ein Geſetzentwurf gegen 
die Proſtitution (lex Heinze) dem Reichstage wieder vorgelegt werde.“ Der 
Antrag der Commiſſion wurde ohne Debatte angenommen. — Zu dem 
Antrage der Kreisſynode Marienwerder betreffend die Unterbringung 
ſittlich verwahrloſter Kinder, beantragt die Petitions⸗ 
Commiſſion: „Die Provinzialſynode wolle beſchließen : an den Ober⸗Kirchen⸗ 
rath und die Generalſynode das Geſuch zu richten, bei den hohen Staats⸗ 
bebörden im Intereſſe der ſittlichen Bewahrung und Rettung der in der 
Gefahr der Verwahrloſung ſtehenden Kinder im ſchulpflichtigen Alter dahin 
vorſtellig werden zu wollen, daß 1. in dem Geſetze vom 13. März 1878, 
betreffend Unterbringung ſittlich verwahrloſter Kinder, die Altersgrenze, bis 
zu der das Geſetz in Anwendung zu bringen iſt, bis zum vollendeten 14. 
Lebensjahre ausgedehnt werde; 2. daß unter die Gründe der Verurtheilung 
zur Zwangserziehung das Vagabondiren aufgenommen werde.“ 
Nach längerer Debatte zog der Referent den zweiten Ab⸗ 
ſatz zurück, worauf der erſte Abſatz einſtimmig angenommen wurde. 
— Dieſelbe Kreisſynode hat auch Vorſchläge gemacht, um der Unkirch⸗ 
lichkeit und Zuchtloſigkeit der Jugend im Alter von 
14 bis 20 Jahren zu ſteuern. Die Petitions⸗Kommiſſion empfiehlt die 
Annahme der Vorſchläge der Hreisſynode Marienwerder in nachſtehender 
Form: Die Provinzial⸗Synode wolle beſchließen, ſich an den Ober⸗ 
Kirchenrath und an die General⸗Synode mit der Bitte zu wenden, dahin 
wirken zu wollen, daß durch geſetzliche Maßnahmen der bedrohlich anwach⸗ 
ſenden Zuchtloſigkeit der Jugend im Alter von 14 bis 20 Jahren wirk⸗ 
ſamer als bisher geſteuert werde. Als geeignete Mittel hierzu betrachtet 
die Provinzial⸗Synode 1) die Beſchränkung der Freizügigkeit der jungen 
Leute bis zum vollendeten 21. Lebensjahre durch Abzugsſcheine und Füh⸗ 
rungszeugniſſe, 2) das Verbot des Beſuchs von Wirthshäuſern, Tanzlokalen 
und politiſchen Verſammlungen für junge Leute bis zum vollendeten 16. 
Lebensjahre ohne Auſſicht ihrer Eltern, Vorgeſetzten und Pfleger, 3) das 
Verbot der Beſchäftigung junger Rädchen bis zum vollendeten 18. Lebens⸗ 
jahre als Schänkerinnen in öffentlichen Lokalen, 4) Förderung des Fort⸗ 
bildungsunterrichts für die Jugend beiderlei Geſchlechts bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre thunlichſt unter Aufnahme des Religionsunterrichtes, 
5) Verſchärfung der Strafbeſtimmungen für Rohheitsvergehen. Es entſpann 
ſich eine längere Debatte, in der Pfarrer Jacobi⸗Thorn gegen, die 
Herren Böhmer⸗Marienwerder, Bonſtedt⸗Jenkau, Gerlich⸗Schwetz und von 
Kehler⸗Marienwerder für die Annahme des Antrages der Kommiſſion 
ſprachen. Bezüglich des fünften Punktes bat Herr Gerlich, den „Hu⸗ 
manitätsduſel“, der unſere Zeit beherrſche, bei Seite zu laſſen und ſich für 
Einführung der Prügelſtrafe (welche allerdings auf Beſchluß der 
Kommiſſion nicht erwähnt würde) zu erklären. Gegen dieſe Ausführung 
legte Verwaltungsgerichtsdirektor v. Kehler⸗ Marienwerder Verwahrung 
ein. Die Vorlage wurde dann angenommen. — Zum Schluſſe folgte 
eine Reihe von Wahlen. Abgeordneten zur General⸗ Synode 
wurden Superintendent Kähler⸗Neuteich, Pfarrer Ebel⸗Graudenz, Super⸗ 
intendent Claaß⸗Prauſt, Gymnaſialdirektor Kahle⸗Danzig, Schulrath Das 
mus⸗Danzig. Major von Wernsdorff⸗Peterkau, Conſiſtorial⸗Präſident 
Meyer, Conſiſtorialrath Schaper⸗Wotzlaff, Gutsbeſitzer Röhrig⸗Mirchau und 
als ihre Stellvertreter die Superintendenten Rübſamen Mockrau, 
Schewe⸗Leſſen, Strehlow⸗Lüben, Direktor Bonſtedt⸗Jenkau, Stadtrath 
Kittler⸗Thorn, Kommerzienrath Claaſſen⸗Danzig, Superintendenten 
Boie⸗Danzig. Karmann⸗Schwetz und Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring⸗ 
Danzig gewählt. — Freitag findet die Schlußſitzung ſtatt. 


Lokales. 


Thorn, 30. Oktober 1896. 


+ ([Perſonalien]! Die Wahl des Landrathsamtsver- 
walters Regierungsaſſeſſors von Schwerin in Thorn zum 
Deichhauptmann der Neſſauer Niederung und des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers Erdmann Krüger in Ober Neſſau zum ſtell ver⸗ 
tretenden Deichhauptmann derſelben Niederung iſt beſtätigt worden. 
— Der Landrath Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau in 
Danzig iſt zum Staatskommiſſar für die Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs Anſtalt Weſtpreußen, an Stelle des früheren 
Regterungsraths, jetzigen Erſten Bürgermeiſters Delbrück in 
Danzig beſtellt worden. — Dem Rechnungsreviſor bei dem Land⸗ 
gericht in Graudenz Rechnungsrath Schar mer iſt aus Anlaß 
ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

* [Der Kaiſer von Rußland mit feiner Gemahlin 
und der kleinen Großfürſtin Olga, der Großfürſt Sergius und 
das zahlreiche Gefolge des Zaren paſſirten heute Vormittag auf 
der Rückreiſe nach Petersburg unſere Stadt. Der ruſſiſche Hof⸗ 
zug, der von außerordentlicher Länge war und von zwei Maſchinen 
gezogen wurde, traf um 9,49 Uhr Vorm. auf dem Hauptbahnhof, 
von Poſen kommend, ein. Nach einem Aufenthalt von 5 Minuten, 
während deſſen die Maſchinen gewechſelt wurden, erfolgte die 
Weiterfahrt über den Stadtbahnhof nach Oſterode⸗Allenſtein⸗ 
Inſterburg Eydtkuhnen. Als der Zug den Stadtbahnhof paſſirte, 
ſtand Zar Nicolaus am Fenſter; auch ſah man das kleine 
Töchterchen des Zarenpaares, die Großfürſtin Olga, welche im 
Salonwagen von ihrer Wärterin auf dem Arm getragen wurde. 

x [Zum Galfy⸗Konzeri hatte ſich geſtern Abend 
ein ſehr zahlreiches Publikum — namentlich war die Damenwelt 
ſtark vertreten — im großen Saale des Artushofes eingefunden. 
Fräulein Galfy erwies ſich als eine Sängerin mit recht ſchönem, 
klangvollen Sopran; am meiſten ſprach ſie wohl im erſten Theil 
des Konzerts an, in dem ſie die beliebten „Roſenlieder“ des 
Grafen Philipp zu Eulenburg zum Vortrag brachte. Aus dem 
zweiten Theil des Programmes erwähnen wir beſonders das 
Schmidt 'ſche Lied „Draußen im Garten,“ welches Fräulein Galiy 
reizend ſang; für den reichen Beifall dankte die Sängerin durch 
eine Zugabe. — Die Violinvirtuoſin Frl. von Pilgrim 
erntete betonders für das vorzüglich geſpielte Moto perpetuo 
von Ries, ſowie Bohm's „Die Fliege“ und einen „ſpaniſchen 
Tanz“ von Rehfeld ſtörmiſchen Beifall. fo daß auch dieſe Künstlerin 
eine Zugabe bewilligen mußte. Die Begleitung auf dem Flügel 
wurde von dem Pianiſten Herrn Sarin mit lobenswerther 
Dezenz ausgeführt. 

E [Eine allgemeine Bürgerverſammlung! 
zur Beſprechung über die uns im November bevorſtehenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen fand geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes ſtatt; 


Herrn Schloſſermeiſter Labes, zu Beiſitzern die Herren Heilge⸗ 
hülfe Arndt, Oberlehrer Benſemer, Aeaurakent — — 
Redakteur Wartmann. Das Wort nahm zunächſt Stadt- 


Plehwe. um einen Rücblid auf das, was in der jetzt abge⸗ 


laufenen 6jährigen Wahlperiode geſchaffen iſt, zu werfen. 


die Vürgerſchaft Thorns ſei wenig Gutes und Nuzbringende 


dabei berausgekommen; das Hauptreſultat ſei, daß man der 
Bürgerſchaſt eine jährliche Laſt von ca. 70000 Mt. aufgebiif 
habe, die gan unnöthig ſei und ſchwer auf die Büchel 
ſchaft einwirke. Entftanden jet dieſe jährliche Schuldenlaſt zumelt 
durch Bauten. Das Hilfsförſter haus auf der Bron 
berger Vorſiabt abe 24.000 Mt. gekoſtet, was etwa 1000 ME 


Kuren? 
a 


etwa 130 Perſonen f 
nahmen daran Theil. Zum Vorſitzenden wählte die Verſammlung 


5 
„ 


galten Stadttheaters 


jährliche Zinſen ausmacht; 
Hilfsförſter, der etwa 100 


wenn auch 


n 


Mark Wohnungsgeld zu beanſpruchen 
babe. Der Artushof ſollte 325.000 Mk. koſten, hat aber 
600.000 Mark gekoſtet und erfordert einen jährlichen Zuſchuß 
von 10 700 Mk.; dau kommt noch der Ausfall des Ertrages des 
alten Artushofes in Höhe von 4300 Mk., macht zujammen eine 
jährliche Laſt von rund 15000 Mk. Der |Artusbof habe auch 
noch in anderer H'nſicht der Bürgerſchaft. z. B. den Reſtaurateuren, 
geſchadet, und daß bei dem Bau die Thorner Handwerker recht 
ſchlecht weggekommen ſind, ſei ja bekannt. Das Eingehen des 
werde auch ſehr bedauert. und zu einem 
Neubau ſeien jetzt leider keine Mittel vorhanden. Beim Bau 
der Kanaliſation und Waſſerleitung ſei derartig 
ſchlecht gewirthſchaftet, daß man ſich wundern müſſe, daß die 
Ueberſchreitungen „nur“ 800 000 Mk. betragen ſollen: letztere 
ſeien hauptſächlich dadurch verurſacht worden, daß kein genügend 
durchgearbeitetes Projekt vorhanden war. Die koſtſpielige 
maſchinelle Einrichtung im Klärwerk ſei zur Zeit ſo gut wie 
überflüſſig, die Bauten auf dem Waſſerwerk ſeien viel zu luxuriös, 
viele tauſend Mark ſeien dort unnöthig weggeworfen; einen 
ſolchen Luxus dürfe fi nicht einmal der Staat erlauben, 
der doch mehr Mittel zur Hand habe. Aehnlich lägen die 
Verhältniſſe beim Bau des Schlachthauſes und der Kühl⸗ 
anlage; der Brunnen daſelbſt jet jo unſachverſtändig ausgeführt, 
daß der Giebel einſtürzte und abgetragen werden mußte. Die 
neu angelegte Uferbefeſtigung ſei in die Weichſel gefallen und das 
theure Geld dafür alſo auch. Das ſeien die Bauten, aber es 
komme noch manches andere dazu. Der Ziegeleibetrieb z. B. 
dürfte einen Zuſchuß von etwa 10 000 Mk. jährlich erfordern, 
immer von einem Ueberſchuß die Rede ſei. Für 
andere Verhältniſſe und dringend nothwendige Bauten, wie 3 B. 
den Schulbau, ſei das Geld jetzt zu knapp; es ſei in der That 
traurig, daß es jo weit gekommen ſei. Das Straßenpflaſter ſei 
ſo miſerabel, daß eine Umpflaſterung aller Straßen nöthig ſei, 
und auch die ſtädtiſchen Chauſſeen ſeien in einer traurigen 
Verfaſſung. Kurz. in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſeien Mängel vorhanden, die deſeitigt werden müſſen, wenn die 
Bürger nicht immer mehr Steuern bezahlen ſollen. Deshalb ſei 
es unbedingt erforderlich, jetzt Männer in die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung zu wählen, die außer den nöthigen Fähigkeiten 
auch wirklich Luft und Liebe haben, zum Wohl der Stadt zu 
arbeiten, unbeſchadet, ob fie ſich durch ihre Arbeit das Wohl ⸗ 
wollen des Magiſtrats verſcherzen. — Schornſteinfegermeiſter 
Fucks: Aus den Ausführungen des Herrn Plehwe gehe 
deutlich hervor, daß in Thorn bishereine ſchlechte Kommunalwirthſchaft 
geherrſcht habe; ein großer Theil der Schuld hieran jet auch den Stadt⸗ 
verordneten zuzuſchreiben, ſie hätten ſicheben immererſtordentlich aus⸗ 
gearbeitete Projekte vorlegen laſſen ſollen. Jedenfalls ſeies erforderlich, 
nur ſolche Vertreter zu wählen, die das allg meine Intereſſe der 
Bürgerſchaft im Auge hätten. In der letzten Siadtv.⸗Sitzung ſei 
der Wunſch laut geworden, daß der Oberbürgermeiſter ſich über 
Alles, was vorgeht, auf dem Laufenden erhalte; das ſei dringend 
erforderlich, ſonſt hätte die ganze Bürgerſchaft den Schaden davon. 
— Herr Bock bedauert, daß man die Stadtverordneten nicht mit 
dem Vorbehalt einer vierwöchentlichen Kündigung wählen könne. 
— Stadtv. U ebrick meint, die 10000 Mark für die Ziegelei 
ſeien von Herrn Plehwe vielleicht zu Unrecht in ſeine Berechnung 
aufgenommen, immerhin bleibe dann aber noch eine unnbthige 
jährliche Schuldenlaſt von rund 60000 Mark. — Alsdann wird 
zur Aufſtellung von Kandidaten zu den bevorſtehenden Wahlen 
geſchritten, und es werden aus der Verſammlung heraus zahlreiche 
Vorſchläge für jede der drei Abtheilungen gemacht. Auf Antrag 
des Redakteurs Frank, der vom Stadtv. Uebrik lebhaft unterſtützt 
wird, beſchließt die Verſammlung Abſtimmung durch Zettelwahl. 
Aus derſelben gehen folgende Herren als Kan didaten hervor: 
Für die dritte Abtbeilung: Schloſſermeiſter Labes, Brauerei⸗ 
beſitzer Grooß, Fleiſchermeifter Rom ann, Heilgehülfe Arndt 
und Oberlehrer Benſemer; für die zweite Abtheilung: 
Klempnermeiſter Schultz, Kaufmann Julius Groſſer ſen., 
Kaufmann Goe we und Weinhändler Voß; für die erſte Ab⸗ 
theilung (bier erfolgte die Wahl durch einfache Abſtimmung): 
Profeſſor Boethke, Steinſetzermeiſter Buſſe, Kaufmann DI- 
ſcheweki und Rechtsanwalt Schlee. — Klempnermeiſter Schultz 
bringt dann noch die Gründung eines al lgeme inen Bürger 
vereins in Anregung, der lediglich Beſprechung kommunaler 
Angelegenheiten zum Zweck haben ſoll; Religion und Politik 
ſollen ausgeſchloſſen ſein. Redakteur Bartmann tritt gleichfalls 
lebhaft für die Gründung eines Bürgervereins ein; der Beitrag 
ſoll nur 1 Mark betragen. In etwa 8 Tagen ſoll zur Begründung 
des Vereins eine beſondere Verſammlung einberufen werdenzeine große 
Zahl der anweſenden Bürger erklärte ſogleich, dem Verein beitreten zu 
wollen. Danach wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 

+ Der kauf männiſche Verein „Bor uſſia“ veran⸗ 
ſtaltet morgen, Sonnabend, Abend in den oberen Räumen des 
Schützenhauſes ein Wintervergnügen. 

jr1 Cop pernitus- Verein) Zu der am Montag, 2. November 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ftattfindenden Sitzung ſtehen auf der 
Tagesordnung: Mittheilungen des Vorſtandes, Anmeldung von Zordent⸗ 
lichen und 4 korreſpondirenden Mitgliedern und Wahl eines ordentlichen 
Mitgliedes. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr 
Semrau über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten und darauf 
folgenden Vortrag halten: „Die Fleiſcherinnung und das Weſen der Ge⸗ 
ſellenbrüderſchaften in Thorn im Anſchluſſe an eine Ausſtellung von 
Iunungsgegenftänden.“ Die Einführung von Gaſten zu dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile, der um 9 Uhr begin nt, iſt erwünſcht. 


= lBeſitzver änderung] Das Hausgrundſtück Alt⸗ 


ſiadt, Bäckerſtraße Nr. 25, bisher dem Ziegele beſitzer Lütt⸗ 
mann in Leibitſch gehörig, iſt im freihändigen Verkauf für 
14 000 Mk. in den Befig des Töpfermeiſters Franz Barſchnick 
übergegangen. 

= [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Am 20. d. Mts. wird 
der Bezurts Eiſen bo hurath für; die Eiſenbahn-Direktionsbezirke 
Danzig, Könizsberg und Bromberg in Danzig ſeine zweite dies⸗ 
jährige Sitzung halten. 

E. [Land wirthſchaftskammer.] Dem Vernehmen nach 
wird die Generalverſammlung der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſcaftskammer am 16. November dieſes Jahres im Landeshauſe 
zu Danzig abgehalten werden. 

* [Die preußiſchen Gemeinden] find vom Miniſter 
aufgefordert worden, ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1897 die 
Arbeiten für den Etat des Jahres 1897/98 zu beenden, 
damit die Aufſichtsbehörden ihre Thätigkeit von dann ab be⸗ 
ginnen können. Die Aufforderung iſt aus dem Beſtreben her⸗ 
vorgegangen, die Ausführungen der in dem neuen Kommunalab⸗ 
gabengeſetze enthaltenen Beſtimmungen möglichſt genau prüfen 
zu können. Die Gemeinden werden aber zweifellos hierdurch in 
eine ſehr ſchwierige Lage gebracht, da fie durch das Fertigſtellen 
des Etats 2 Monate vor deſſen Inkrafttreten daran verhindert 


werden, die in den beiden letzten Monaten ſich ergebenden Aus⸗ 


gaben in den Etat aufzunehmen. 
Isi [Stapellauf] Auf dem Kahnbauplatz des Kahnbauers 
Mac ierzinski bei Auen iſt geſtern ein neuerbauter Kahn, von sur 
Bene Ctr. Tragfähigkeit, vom Stapel gegangen. Der Kahn war auf 
gebaut. x ) 


Ai, 
nt Don, 


bewohnt werde das Haus von einem 


haltes unterhandelt wird. Auch iſt noch nicht entſchieden, 


Husten unter den Kindern epidemiſch aufgetreten. 


1 [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute 0,17 Meter über 
Null. Abgefahren ſind: der Dampfer „Bromberg“ mit ſeiner 
Bromberger Ladung, leeren Petroleumfäſſern, Spiritus und Branntwein 
nach Danzig, zwei mit Ziegeln beladene Kähne und ein mit Getreide be⸗ 
ladener Kahn nach Danzig, eine mit Brettern und Bohlen beladene Zille 
nach Spandau und zwei mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. 
Eingetroffen: zwei mit Faſchinen beladene Kähne und ein Kahn mit 
Kleie aus Polen. 

„ [Auf dem geſtrigen Viehmarkt! waren 325 Schweine, 
darunter 27 fette, aufgetrieben. Für fette wurden 33—35 Mark, für 
magere 30—32 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

88 [Polizeibericht vom 30. Oktober.] 
Eine Taſche aus einem Frauenkleide mit einem Portemonnaie mit größerem 
Geldbetrage in der Brombergerſtraße; ein Futteral zu einem Operngucker 
im Artushof; vor längerer Zeit ein Portemonnaie (braun Leder) mit 
größerem Geldbetrag am Altſtädt. Markt. — Liegen ge blieben im 
Cigarrengeſchäft von Schleh: Ein Kinderchemiſett und ein buntes Taſchen⸗ 
tuch, ſowie ein Packet, enthaltend ein helles und ein dunkles Jackett, eine 
weiße Weſte, einen Kragen ꝛc. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


S Oſtas zewo, 30. Oktober. Das Ausnehmen der Zucker⸗ 
rüben wird mit nächſter Woche hier wie auf den Nachbargütern beendet 
ſein. Der Ertrag iſt gering, geringer als man anfänglich annahm, da 
die Dürre dieſes Sommers das Wachsthum ſehr aufgehalten hat. Auch 
der Zuckergehalt ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen. Die Kampagne der 
Culmſeer Zuckerfabrik dürfte deshalb in dieſem Jahre beendet 
ſein, zumal täglich mehr Rüben verarbeitet werden als in den Vorjahren. 
Vor einigen Tagen war die erſte Million Centner erreicht. 

r Bildſchön, 29. Oktober. Der Neu bau des hieſigen Schu l⸗ 
hauſes iſt nun vollendet. Die Lehrerwohnung iſt bereits bezogen 
worden. Mit dem Unterricht ſoll am 2. November begonnen werden. 
Seit April ſind die Kinder ohne allen Unterricht, da es an einem ge⸗ 
eigneten Lokale mangelte. Die Anſtellung eines z w eiten Lehre s 
dürfte ſich wohl bis April hinziehen, da erſt wegen Aufbringung des Ge⸗ 
ob er evangeli⸗ 
ſcher oder katholiſcher Religion fein wird. 5 

Schilluo, 30. Ottober. In unſerer Ortſchaft ift der Stick 
Mehrere ſind 
ſchon geſtorben; viele liegen gefährlich trank darnieder; faſt 25 Prozent 


fehlen in der Schule, doch iſt dieſelbe noch nicht geſchloſſen worden. 


k Culmſee, 29. Oktober. Eine polniſche Theater ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aus Poſen gab geſtern und vorgeſtern im Jaſinskiſchen 
Saale Vorſtellungen. Dieſelben erfreuten ſich an beiden Abenden eines 
äußerſt zahlreichen Beſuches. Namentlich waren viele Herrſchaften vom 
Lande erſchienen. 


Vermiſchtes. 


Einen furchtbaren Selbſtmordverſuch, der ähnlich 
allerdings auch ſchon anderweitig dageweſen iſt, unternahm kürzlich in 
Konſtant inopel der vierundſechzigjährige Tiſchlermeiſter Jorghi Kalamatos, 
der ſeit längerer Zeit trübſinnig iſt. Er ſchlug ſich 5 Stück 3 dis 4 Centi⸗ 
meter lange dicke Nägel in den Schädel, verband ſich dann mit Taſchen⸗ 
tüchern und Vorhangfetzen, ſtülpte feinen alten Filzhut auf und ging hier⸗ 
rauf ohne ſeiner Frau, die in den oberen Räumen wirthſchaftete, oder 
irgend einem Nachbarn das Geringſte zu ſagen, zu Fuß ins griechiſche 
Hoſpital, wo er durch Blutverluſt ſtark ermattet, an allen Gliedern zitternd, 
anlangte. Jorghi, der ſein Nationale ruhig angab, jedoch beim Erzählen 
des Sachverhalts Spuren von Geiſtesſtörung zeigte, wurde in das Ope⸗ 
rationszimmer getragen, wo es den Aerzten gelang, ſämmtliche fünf Nägel 
herauszuziehen. Nach Ausſpruch der Aerzte iſt der Zuſtand des Alten 
allerdings gefährlich, jedoch nicht abſolut hoffnungslos. Auf die Frage 
eines der Aerzte, warum er ſich auf ſo ſchauerliche Weiſe Nägel in den 
Kopf getrieben, gab der Unglückliche zur Antwort, daß ihm dies als die 
leichteſte Todesart erſchienen ſei, die er ſich ſeit Wochen ausdenken konnte. 

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen ſtürzte in 
Dresden während eines Rittes mit dem Pferde. Er kam mit dem linken 
Fuß unter das Pferd zu liegen, erlitt jedoch keine Verletzungen. Ein 
Gendarm, welcher dem Prinzen behilflich ſein wollte, wurde am Fuße 
verletzt; man trug ihn ins Reſidenzſchloß. 

Der Verein der Reichsdeutſchen zu Peters⸗ 
burg verehrte dem deutſchen Schulſchiff „Stein“ zum Andenken an 
den diesjährigen Beſuch in Rußland einen auf einem Felsblock aufrecht 
ſtehenden, zum Angriff bereiten Bären. Das Schulſchiff „Stoſch“ erhielt 
eine Nachbildung des Denkmals Peter des Großen, das Standbild des 
Zaren in Bronze und zwei größere Malachitvaſen. Die Kapitäne beider 
Schiffe haben dem Verein ihren und der geſammten Beſatzung wärmſten 
Dank für dieſe Aufmerkſamkeit ausgeſprochen. 

Der erſte Habererprozeß wird z. Z. vor dem Landge⸗ 
richt München verhandelt. Während 10 bis 11 weitere Unterſuchungen 
anhängig ſind, handelt es ſich diesmal um das Treiben bei Sauerlach. 
Angeklagt ſind etwa 50 Perſonen, darunter der Bürgermeiſter von Sauer⸗ 
lach. Die Vernehmung der Angeklagten läßt ein Bild einer eigentlichen 
Haberer⸗Organiſation nicht erkennen. Für jedes Treiben wurden Ver⸗ 
trauensleute ins Geheimniß gezogen. Durch einen Schwur, der den Ver⸗ 
räthern den Tod androhte, wurde Geheimniß gelobt. 

Von einer launigen Bemerkung des Kaiſers 
beim Beſuch des Rathhauſes in Eſſen wird berichtet. Zur Unterſchrift des 
Protokolls der Stadtverordnetenfigung reichte Beigeordneter v. Bruchhauſen 
feine Stahlfeder dem Kaiſer, welche dieſer mit den Worten entgegennahm: 
„Ach, eine ſpitze Stahlfeder! Ich ziehe die Gänfefeder vor; aber Ihre 
Feder iſt offenbar aus Eſſener Gußſtahl verfertigt, da bitte geben Sie 
ſie alſo her!“ Gelegentlich der Denkmalsweihe auf dem Wittekinds⸗ 
berg bei Minden hat das Kaiſerpaar den Spitzen der Behörden Weſt⸗ 
falens wiederholt ſeine Freude ausgeſprochen über die ſchmucken bäuer⸗ 
lichen Landestrachten und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß 
dieſe Trachten noch recht lunge erhalten bleiben möchten. 

Schriftſtellertag. Die Leipziger Stadtverordneten ſtimmten 
dem Antrage des Rathes zu, den 5. allgemeinen deutſchen Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellertag für das Frühjahr 1897 nach Leipzig einzuladen. 

Der Pariſer Schwurgerichtshof fällte am Donnerſtag 
über Aubert und die unverehelichte Dubois, welche ſ. Z. Delachauf eine 
Briefmarkenſammlung geraubt, ihn dann ermordet und den Leichnam 
in einen Reiſekoffer gepackt hatten, das Urtheil: Erſterer wurde 
zu lebenslänglichem Zuchthaus, letztere zu drei Jahren Gefängniß und 
außerdem beide zum Erſatze der Sammlung () verurtheilt. 

Der Mörder des Juſtizraths Levy ⸗ Berlin, 
Bruno Werner, wurde Donnerſtag in Zellerfeld am Harz durch den Gen⸗ 
darmen Wickert verhaftet. Nähere Mittheilungen unter „Neueſte 
Nachrichten.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Sofia, 29. Oktober. Die vier Führer der Oppoſition, 
Radoslawow, Grekow, Zankow und Karawelow wurden heute 
vom Fürſten Ferdinand in halbſtündiger Audienz empfangen. 
Der Fürſt erwiderte denſelben auf ihre Bitte um Bildung eines 
proviſoriſchen Koalitionsminiſteriums für die Zeit der Neuwahlen. 
er werde dafür Sorge tragen, daß den Parteien die denkbar 
größte Agttations- und Wahlfreiheit gewährt werde; es ſei daher 
kein Grund für die Bildung eines proviſoriſchen Miniſteriums 
vorhanden. 

Bukareſt, 29. Oktober. Konig Carol traf heute hier ein, 
um den König Alexander, der morgen hier ankommt, zu empfangen. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Athen. 29. Oktober. In der Kathedrale fand beute die 
feierliche Weihe des neu gewählten Metropoliten Procopius 
Oekonomidis in Gegenwart von vielen fremden Geiſtlichen 
ſtatt. Der Feierlichkeit wohnte auch der katholiſche Biſchof de 
Angeli bei. f 

Blankenburg a. Harz, 29. Oktober. Der kaiſerliche 
Sonderzug iſt um 5 Uhr Nachmittag bier eingetroffen. Der Katſer 
und Prinz Heinrich hatten Hof Jagduniform angelegt. Im Ge⸗ 
folge befinden fi Generallieutenant von Pleſſen. Hofmarſchall 
Freiherr von Egloffſtein, Generalarzt Dr. Leuthold, Flügelad⸗ 
jutant Major Freiherr von Berg und der perſönliche Adjutant 
des Prinzen Heinrich, Corvetten Kapitän Müller. Der Katjer 
und Prinz Heinrich wurden auf dem Bahnhofe von dem Prinzen 
Albrecht und deſſen Söhnen, den Prinzen Friedrich Heinrich und 
Joachim Albrecht, empfangen. Die Stadt iſt feſtlich beleuchtet. 


Zellerfeld, 29. Oktober. Ueber die Ergreifung des 1 


Mörders Bruno Werner werden nachfolgende Einzelheiten 
bekannt: Werner war geſtern Abend 7 Uhr hier angekommen 
und auf der pieſigen Verpflegungsſtation aufgenommen und 
verpflegt worden. Die Papiere lauteten auf den Handlungs⸗ 
gehilfen Winter, 1880 in Berlin geboren. Inhaber war noch 
nicht lange gewandert. Der Wanderſchein zeigt erſt zwei Stempel, 
darunter einen aus Wernigerode, wo Werner ſchon von einem 


Gens darm verhört, aber nicht erkannt wurde. Heute Vormittag 
Gefunden: bat derſelbe in der Stadt für die genoſſene Verpflegung gearbeitet. 
Hier wurde er bei einer Reviſion der Verpflegungsſtation vom 


Gensdarm Wickert erkannt. Als er von dieſem herausgerufen 
und befragt wurde, erklärte er ſofort: „Ja. ich bin’s, Werner.“ 
Der Verhaftete weint fortwährend. Die Vernehmung durch 
Amtsrichter Koelle iſt noch im Gange. — Nach einem Telegramm 
des „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Zellerſe d ſagte Bruno Werner bei 
ſeiner Verhaftung: „Ich bin es, den Sie ſuchen; nicht ich habe 
den Juſtizrath ermordet, ſondern Gro ſſe; ich habe die Frau 
Levy geſtochen. Schmiere hat niemand geſtanden, wir zwei 
waren es allein.“ Auf dieſes Geſtändniß hin wurde Werner 
in's Gefängniß zu Zellerfeld abgeführt. 5 

Brandenburg a. d. Havel, 30. Oktober. Erſatzwahl 
im Reichstagswahlkreiſe Weſthavelland. Bisher bekannt gewordene 
Wahlergebniſſe: Peus (So.) 7813, Blell (freiſ. Volks p.) 4752, 
v. Loeben (konſ.) 6182 Stimmen. Stichwahl Peus Loebell. 


Thorn. In Sachen Hintze und Weſtphal gegen die Stadt 
Thorn iſt bei der heutigen gerichtlichen Verhandlung ein 
Einigungsvorſchlag dahin gemacht worden, daß die 
Stadt an die Firma H. u. W. 30000 Mark zahlt und die Hälfte 
der Koſten trägt. Zur Entſcheidung über Annahme oder Ableh⸗ 
nung dieſes Vorſchlages wird zu morgen Sonnabend, Vormittag 
10 Uhr eine außerordentliche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten einberufen. 


Litterariſches 


Ueber Cambridge und die Frauen⸗Colleges ſchreibt eine Wienerin, 
die ſich zu Studienzwecken in Cambridge aufhält, ſehr intereſſant in dem 
neu eſten Heft Nr. 3 der „Wiener Mode“, deſſen Inhalt überhaupt wieder 
au ßerordentlich reichhaltig iſt. So bringt es z. B. 72 Originalzeichnungen 
für Mode und Handarbeit, den Lehreurs des Schnittzeichnens für Leib⸗ 
und Bettwäſche und im Unterhaltungsiheile Beiträge von Wilhelm Jenſen, 
Hermine v. Preuſchen, Auguſte Klob, Marie Herzfeld u. A. Außerdem liegt 
dem Heſte die „Wiener Kinder⸗Mode“ Nr. 2 und ein Schnittmuſterbogen 
gratis bei. — Probehefte ſind vom Verlage der „Wiener Mode“, Wien, 
Weienſtraße 19 zu beziehen. 


— —-¼-¼— . — — — — — — — 
Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ajjerftand am 30. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 


eter. — Jufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
indrichtung: Weſt ſchwach. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 29. Oktober. (Getreidebericht der Hondelskommer) Wetter: ſchön 
Weizen: matter fein hell 134 35 pfd. 153/54 Mk. hell 130/31 pfd 
151.53 Mk. Roggen: matter 125.26 pfd. 11112 Mk. 123 pfd 
11001 Mt. — Gerjie: feine Brauw. 125/42 Mk. ſeinſte über Notiz 
Futierw. 106 Mk. — Erbſen: gute Kocherbſen 130/35 Mk. — Hafer: 
helle Waare, rein 122123 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Marktpreiſe: f 0 


— ... ... . , — — — —  — —__ —_ ____ __—_— 
Thorn, i 

Freitag, b. 30. Oktober. — es 

40 


W 
m 
W 


Mk Pik Dt 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. —| 250] Brefien . . Pfd. — 25.— 
Heu „ 250 3. Schleie „ moi 
Kartoffeln.. . pr. Etr.| 130 2 50 Hechte „ - 35-40 
Weißkohl. . . p. Md. 50 60[Karauſchen „ — — 40 
Rothlohhl „ 80 10200Barſche „ — 301 —140 
Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 — Zander „ —50—160 
Wrucken p. MdL] 500 — — Karpfen „ 1801 —— 
Aepfel . p. Pfd. — 8 — 200Barbinen. „ . 20 —50 
Birnen 5 „ — ———Weißſiſche „ |—1401--150 
Pflaumen — Puten. Stück] 3 — 5— 
Butter. „ 80 110518änie . . „ 2050 6— 
Eier. . Schock] 260) 3 — [Enten Paar] 1180| 5(— 
Krebſe Heine. .| „ — —1— Hühner, alte. . Stück] 1 — 1160 
Aale p. Pfd. N „ junge. | Paar — 75, 1120 
Tauben „ 1-1501-170 

Berliner telegrophiſche Schlußeourſe. 

30. 10. 29. 10. 30. 10. 29. 10. 
Auf. Roten. p. Onsen 1,05 21.20] Senne ber 18928 167 
Beii.oufBarfgaut. 1216,20 215,15. jocn in M-Mort 88% 70 
Preuß. 3 pr. Conſels 98,8008, 7b Roggen: loco. 129,— 129, 
Preuß. pr. Conſols [103,80 103,900] Oktober 128,— 128,75 
Preuß, 4 pr. Gonjolß 103.90 104, —] November 128.— 128,75 
Itſch. Reichsanl. 3/98 30 88,25] Dezember 129,— 129,50 
Diſch.NRchsanl. 8% 103,60 1103,60 [pafer: Oktober 130,— 130.75 
— Waaudetpffel. —— — . Dezemder 28,50 | 127,75 
W z 3 db X 4 Rüböl: Oktober 57,70] 57,70 
seitpr. 8% Pindbr.] 98,50 3,00 Dezember 7,70 57,70 

Disc. Comm undeüe 700, „205,10 ]Spirüug der: loco. 50.10 —. 
Thor, Sud el ee 70er leco ; 1 36,60 37.— 

or. anl. 0 | 70 5 A | Y 
Tendenz der Ford&b }| matt. | matt. 1 u, 22 20 


40,80 | 
Wechſel⸗Discont Er Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


20 für andere Effekten 6% 


Winter- Kleiderstofie. 


Damentuch doppelthr., halbwollen in modernsten Farben à 60 Pfg. pr. utr. 


Flanell 


Uni Gheviots Muster * 
t auf Verlangen reine Wolle, solide 
reine Wolle, doppeltbreit franco ins Haus Qualität 


à 95 Pf. per Meter & 95 Pf. per Meter 


schwarze Stoffe doppeltbreit, reine Wolle a 75 Pfennige pr. Meter 
versenden in einzelnen Meternfranco ins Haus, Modebilder gratis, 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 Pf., Cheviot von M. 1.95 pf. an per Mtr. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angejejener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


Trinken Sie Aulhorn's Nährkakao! 


r 


9 


RR 


RRR 


100% %%% %%% %%% 
Hermann Kuttner 


2 

* Olga Kuttner geb. Cohn 2 
H Bermählte. 4651 

099999999994 

10. Töpfer Franz Frängel, Sohn. 11. 


Standesamt Mocker. 
Vom 22.— 29. Oktober er. find gemeldet: 
Geburten. 


1. Arbeiter Johann Michalski, Tocht. 
2. Arbeiter Johann Sobucki, Tochter. 
3. Arb. Andreas Wisniewski, Zwillings⸗ 
töchter. 4. Arbeiter Johann Langowski, 
Sohn. 5. und 6. unehelich. 7. Arb. 
Franz Kruszezynski. Tochter. 8. Ger 
richtsſchreiber Narziß Nahlens, Tochter. 
Tochter. 


II et. vrvon ich 2 


9. Arbeiter Albert Neumann. 


Tiſchler Eduard Dahmer, Sohn. 
Sterbefälle. 

1. Ewald Beyer, 1 Jahr. 2. Otto 
Dulinski⸗ Schönwalde, 1 J. 3. Selma 
Schentel⸗Schönwalde, 1 ½ J. 4. Buch 
halter Karl Tornow 59 J. 5. Johann 
Marchlewski, 1½ Jahr. 6. Todtgeburt. 


Auf gebote. 

1. Klempner Conrad Schmieglitz u. 
Wittwe Katharina Rutkowski. 2. Hilfs⸗ 
weichenſteller Emil Lange und Amalie 
Koths Grabowitz. 3. Schloſſer Franz 
Kantowski und Veronika Olkowskt. 4 
Arb. Karl Kielreiter u. Auguſte Brix. 

elich verbunden. 

1. Arbeiter Theophil Kwatinski mit 
Roſalie Schliwinski. 


Loose 


zur Berliner Gewerbe - Ausſtellung 
Serie C. — Ziehung am 25.— 28. Novbr. 
La 10, W. v. M. 25,000; Looſe 


N Ziehung der internationalen 
ſtellungs Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
Hauptgewinn i. 775 von Mk. 30,000; 
Looſe 3 M. 1,1 
zur Rothen e in Lauenburg 
i. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 
vember, Hauptgewinn i. W. v. M. 50,000 
Looſe 4 M. 1,10, 
gi Weimar - Lotterie, Ziehung vom 
3.—9. Dezember, 8000 Gewinne i. W. von 
150 000 Mark, Looſe a 1 Mk. 
empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn: 


zum Damen: Ab 
H. Hoppe, geb. Kind, 


i. Hauſe d. Herrn Fleiſchmſtrs. Borchardt. 
Die geehrten Herrſchaften von Mocker und 
Umgegend bitte ich um gütige Unterſtützung 


Zur gütigen Beachtung! 


BB 1. November er. eröffne ich am hiefigen Platze, Culmerſtr. 12, 


ChornerDany Waſch⸗Auſtalt 


Specialität: Gardinen-Spannen. 
DE eg für Gardinen, Haus: und 
Leibwäſche und Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei. 
Ich bitte mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge unter⸗ 


ftügen zu wollen und ſichere ich beste ſowie schnellst 
und prompte Bedienung zu. f e Ausführung 


Abholung und Lieferung erfolgt ko kostenlos. 


= Preije billigt. 
Gütigem Wohlwollen 5 I er rg | 
. Lewandowski, 
ER BE a RER SENT RA nen aan a RN wi Culmerſtr. 12. 


Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 
Koch- und Wirthschaftsbuch 


herausgegeben von 


Minna Hoff 


in empfehlende 


Erinnerung 


Mommen. Jedes der 600 Recepte ist von der Verfasserin in der 
eigenen Wirthschaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger An- 
Darin Een der wesentliche Vor- 


Atelier |E009009099888: 


künfftlicher ac » 


beschäfts-Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn u. Umgegend zeige ergebenſt! 
an, daß ich in — 1 Haufe Schnh⸗ 
3 fr. Nr. 21 ein 


8 Teines Wurst-Beschäft 


3 eröffnet habe. 
Es wird ſtets mein Beſtreben 


ane 14. 1 Tr., 


ſein, an Waare zu ſoliden Preiſen 

Exped. d. „Thorner Zeitung“, 5 
Väckerſtraßze 39. Damenſchneiderei. * 5 5 * Bitte, mein Unternehmen 
Ich verpflichte mich, Jeden durch die gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Die Stärkemehlfabrik 
Bronislaw bei Strelno 


kauft 3998 


Fabrik-Kartoffeln 


zu höchſten Tages Preiſen. 
Ein wahrer Schatz 2 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: a 


Dr. Retans Selhsthewahrung, — 


BEC EEE TPLTZEN 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 eg 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu bes 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch» 
handlung von Walter Lambeck. 


1 
Fins rale; 


Tome Arche 


. p. 1897 0 


nimmt entgegen die 


(4087) 


Sauberkeit und billigen Preiſe meiner Ar⸗ 
beiten zufrieden zu ſtellen. 


EEC 

beweisen über 1000 Zeugniſſe 
Kaiser's Brust- Caramellen 
une nn ——. . 


ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Seiferteit, Katarrh und Berſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: Anders 
Co., P. Begdon, E. Kohnert. 


4656 Hochachtungsvoll 


Joseph Wakarecy. 


eee eee Sees eee 4636 verw. Frau Jul. Tornow. 
ocker, Schwagerſtraße 48. f n Kuna e, 


Schönes fettes 


junges Fleiſch 


offerirt die 


Roß ſchlächtere 


0 
I D 


\ ee ee Kreuzen te., 
55 5 = 


ar zu haben 


Otto Michulski, 


5 horn 
id, G. Adolph. 
Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


4481 


Bäderfiraße 26. 


Kieler- 


Für 


Huſtende 


die Vorzüglichkeit von 


(wohlſchmeckende Bonbons) 


in der 


5 Expeil. d. Thorner Zeitung. 


| eos:00000N 
Sie glauben nicht 


Irivatlogis)| m 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


wird ertheilt 


eee 


Ich empfehle mich den hieſigen Herr⸗ 
1 von Thorn und Umgegend zur 


2 Anfertigung von Grahgittern, 


Bau- u Kunſtſchloſſerei; 5 


— 0000000000 


Geld Lotterie. 


% Gewinn 4 50000, 20 000, 


Loose a 1 M. 10 Pf. 


Expedition der Thorner Zeitung. 
I ER Reitunterricht 


Goncess. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen. I. und II. Kl. 
halbjährl. Gurſus. Auf Wunſch paſſende 
Stellung. Anmeldungen Schuhmacherſtr. 
Nr. 1, part. links (Ecke Bacheſtr.). 

4575 Clara Rothe, Vorſteberin. 


$ Sen gehen Yan ur . 
Dem geehrten Publikum zur gefl 
Kenntnißnahme, daß ich das 

H “ 
Restaurant „Elysium 


wieder übernommen habe und daſſelbe 
nach einer vollkommenen Renovirung 
am Sonntag, 1. November 
eröffnen werde. 

Mit der Bitte, das mir früher in ſo 
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
wieder entgegenzubringen, zeichne 

Hochachtungsvoll 
466 O. Lohmeyer. 


— — —H — 


Zum Jahrmarkt 


empfehle in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Schmuck wWaaren 


als: Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers 
in Coralle, Bernſtein, Granat, Gold und 
Gold⸗Doublee. Ferner: Uhrkeiten, Ringe, 
Cravattennadeln, Manchetten⸗ u. Chemiſetten⸗ 
knöpfe, Cigarrenſpitzen ꝛc. 

Einen Poſten Herren= und Damen⸗Porte⸗ 
monnaies und Cigarrentaſchen zu auſzer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen 4638 

H. Schreiber, Breslau. 
Stand vis-a-vis des Herrn R. Rütz. 


a Notenpiece aus meiner 
10 Mußfikalien⸗Leih⸗ 
+ AUnitalt. 
n Walter Lambeck. 
Tür Branereien ett. 
iſt in Inowrazlaw, Haupſtraße, gute 


Kellerei, i. w. ſeit J. Bierverl. betr., zu 
verp. Näheres bei II. Stolp dort. 4577 


Ein Lehrling 


kann eintreten 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Vacheltr. ri 


Ein Aufwartemädchen 


wird geſucht für den ganzen Tag. 


4634 Bäckerſtraße 26. 


Junge Leute 


zum Beſpeiſen ige ſich melden 
ocker, Schwagerſtraße 48 

Für guten Mittagstiſch ꝛe. wird geſorgt. 
Um gütige Unterſtützung hierin bittet 


eln 491 pus A 9 ARNO 


im Alter v. 4 Wochen wird von einer Wittwe 
an Kindesſtatt zu vergeben gewünſcht. 
Gefl. Off. u. 4635 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Wagenremiſe 


zu vermiethen. M. Palm. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten ſtraße 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
vermiethen. 3846 


1. 


David Mareus Levin. 


Die II. Etage 
8 Markt 17 iſt v. ſofort zu derm. 
Geschw. Bayer. 
a 


novirte Wohnung Mocker, Lind 
66 ift von ſofort zu vermiethen. 
Nah Ausk. erth. W. Sultan, . 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
zu vermiethen 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


—... ungne rar nSe Summer SR nase a2 
Gut möbl. Wohnung 
m. a. ohne Burſchengelaß Gerſtenſtr. 10. 
I m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 
Drei kl. Wohnungen im Hauſe 31 
neben dem Botaniſchen Garten von ſogleich 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ 
meiſter R. Majewski, Brombergeritr. 


Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


Hente Sonnabend: 


bei 


Wiener bafé Mocker. 


Sonnabend: 


Die Auna Eiſe. 


ſpiel. 


Luſtſp 
Ausſtehende Dutzendbillets bitte gefl. ver⸗ 
wenden zu wollen. 


„Kaufmännischer Verein] | 


20225 „Borussia 
Sonnabend, d. 31. Be 755 
Winter- Vergnügen 


i. d. oberen Räumen d. Schützenhauſes 
Der 8 is 


Gentral-Hötel, Thorn. 


Heute Sonnabenb, 31. d. M., 
von 6 Uor Abends: 


Spanferkel. 


Heute und morgen Sonntag: 


Frei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 4 


Der Central-Wirth. 
„Zum Pilsener.“ 


Heute Sonnabend: 


Wurſiehen 


(auch außer dem Hauſe.) 4655 


Restaurant Schulten, Mocker. 


Sonnabend, den 31. d. Mts.: 


Wurſteſſen. 4657 


LS Gr. Wurſteſſen 


Ed. Brock, Mocker, 
4648 Lindenſtraße Nr. 5. 


Alle Sonnabend Abend 

von 6 Uhr ab: 

> friſche Grütz-, Blut- 

und Leberwürſichen 
empfiehlt 3768 

* Rudolph. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz, Blut⸗ 
u. Leberwürſichen. 


IR. Ieier, Kl. Mocker, 
4639 Bergſtraße. 

Ügur en, Sauer v gute 
Kocherbſen empfiehlt 4576) 

J. Autenrieb, Koppernikusſtr. 29. 


Kirchliche Nachrichten. 


22. Sonntag n. Trinitatis, 1. Novbr. 1896. 
(Reformationsfeſt.) 
1 evang. Kirche. 


Vorm. 9", 
. e Strauß. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
Verein der deutſchen Lutherſtiftung. 


Neuſtädt. evang. . Kirche. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Lutherſtiftung. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Kollekte für Zwecke der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 


übt. wong. nen 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
un, ; Derr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde z zu Mocker. 
Vorm. 9½ daher: e 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Gemeinde zu Pobgers- 
3 er Endemann. 


11 9 9 för: 


Kap u Kutt 
den. 
Nachmittags 2 e e Endemann. 
Kollekte für den Heſlpreußiſchen Verein der 
Lutherſtiftung⸗ 5 
e zu Lulkau. 
Vorm. 10 he older 
Herr Prediger Hiltmann. 


5 halt in 2 Mi 

Sa e dar ı. wesfönernben Berlin ne Sn Palm, Stallmſtr act gu vermickhen. | Ei ee — 

. an. ſt auf die Haut das tägliche Waſchen bietet das „Friedrichſtr. 1121“, mit Garantirt reinen Näheres in der Expedition d. Ztg. Kollekte für den g Herr 1 ten 7 

1 allen der Neuzeit entſprechenden Anz Schleuderh i N auptverein der deutſchen 
ber mann's Kilienmild-Zei LI® nehmlichteiten, wie Bäde im Haufe, F 22 PT a erben Pater ftraße 45. . Lutherſtiſtung. ) 
v. eee & Co., ee ee 5 52 er uc empf. A. Rutkie mien Schuhmacherſtr. 27. eine He 5 

S te: „Zwei Bergmänner“ reisberechnung neu eröffnete, nahe 

hat. a belle Seife für zarten, J dem Bahnhof Friedrichtraße gelegene Billig zu kaufen gesucht ge. gu en 

R en l 5 NE bei 1 Na 1 ai eine Kommode oder Wäscheschrank. . — 155 * ö 

. . eiten & Stück 50 Fraun Hedwig Plenz. Adr. und genaue Preisangabe erbeten unter = 

. — De be a de Neubau Schulſtr. 1012 N 

4 Ein. 2 neues, noch nicht benußtes „ ſſud herrſchaftliche Wohnungen v. 6 8 Donnerſtag Nachmittag 

* N | nebſt allem Zubehör von ſofort zu ech, 0 a achmittag 

. Fahrrad Ze fi — — Ust ger 0) G. Sopp — entweder in der Stad! 

5 aus 11 Fabrik der „Norddeutſchen Lene immer, Stube und Kabinet für oder auf der Bromberger Borſtadt 9 

4 werke“ Danzig, neueſter de iſt "hie har |" ne Pr. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. loren worden. Gegen Belohnung 

ier 5 zu verkaufen Af asbl. Zimmer mit guter Benfton zugeben g Brombergerſtraße 30, parte - 

m jagt die Expedition! dieſer er g. 4646 Bäckerſtraße 18, 1 2 „Thorner Zeitung.“ billig zu haben. Gerechteſtr. 2. I. l. Fierzu Lotterie ⸗-Liſte. > a 


PLAN 1 { \ 
DER RE a A Qu! 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


giebung vom 29 Oktober 1898. — 12 Tan Rormittaa. 
Kur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Rammern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 

436 623 27 88 925 1080 88 232 272 881 87 485 520 604 829 
51 62 2486 608 57 762 3 019 86 44 81 117 50 844 (8000) 625 87 
889 4081 112 (8000) 801 510 11 78 799 881 5006 35 122 29 50 
1 6009 19 115 87 ) 281 588 854 75 961 
834 
1 


1 
7 508 686 9082 288 415 506 628 778 859 905 23 
1 (800) 52 949 


1032 84 40 114 291 342 70 458 566 992 12133 78 715 74 952 
3000 892 14015 392 436 745 73 848 904 68 91 
637 92 856 86 16 075 195 202 (1500) 41 86 660 818 901 17189 43 
250 91 370 98 452 802 975 18108 268 868 685 49 66 876 941 
19019 146 452 (3000) 605 85 768 828 970 
20026 47 132 76 284 428 72 673 765 834 21 009 148 64 200 
318 96 423 (1500) 657 745 806 98 915 22 059 60 109 83 44 242 436 
93 638 80 755 23 255 392 562 620 776 949 24.078 160 62 227 
(500) 61 308 22 90 500 43 602 (300) 66 781 838 98 25592 (000) 
766 815 81 26 021 B18 (00) 436 70 98 743 (1500) 867 (800) 92 
27 113 (800) 242 489 624 764 876 28 025 342 478 508 663 20 046 
92 176 82 541 92 602 856 77 926 94 
30113 14 94 237 405 (500) 35 614 718 (800) 957 81 31022 45 
212 86 836 411 41 86 518 46 754 87 811 951 (500) 55 61 32018 
2% 470 647 68 81 97 985 33044 268 (500) 70 602 770 842 34 104 
16 69 222 898 432 97 98 (5000) 552 646 823 39 35051 160 97 212 
482 622 63 716 91 36 196 244 300 (3000) 458 512 32 49 71 704 80 
37 061 291 354 77 551 85 900 55 38011 16 232 844 (500) 488 95 
604 16 762 829 37 79 83 977 39 264 83 (300) 320 52 (1500) 
83 98 
40 045 (1500) 101 247 429 41 78 86 508 (500) 71 819 965 41 028 
90 120 79 249 363 87 470 695 843 63 922 42 42 018 161 220 (3000 
470 590 788 924 53 43141 57 517 727 44 112 54 250 819 78 51 
(1500) 78 605 22 854 944 45 180 83 88 90 234 443 507 658 59 
46 055 170 71 241 559 663 824 75 986 47.063 70 111 802 38 90 
402 529 607 55 748 928 40 46 48265 436 654 909 49242 69 91 
883 454 (3000) 70 566 72 618 (300) 789 862 64 957 
50 288 866 409 81 75 833 961 (300) 51126 216 332 74 426 708 
944 94 52 024 81 111 46 211 369 477 703 904 33 029 172 93 99 
216 351 93 406 26 98 501 721 22 45 97 878 987 54041 (1500) 158 
406 31 556 736 863 77 904 22 85 55 001 116 508 608 32 46 909 47 
49 56346 657 771 820 26 (300) 84 970 57173 98 203 301 13 464 
623 38 878 661 912 59 094 167 236 416 20 55 509 29 620 805 25 
55 (500) 990 (800) 
60.053 238 342 567 80 603 17 80 744 87 61115 418 59 568 836 
62 113 356 501 3 89 603 78 719 63 822 63 091 816 656 (1500) 740 
818 57 90 (500) 954 61 64 031 132 519 658 701 (3000) 852 98 923 
36 65 009 89 185 41 611 747 (500) 89 98 874 66041 76 137 214 
.889 (600) 425.518 64 692 97 717 67270 311 (8000) 65 404 608 969 
68 111 215 79 882 648 69100 248 71 74 (600) 309 55 
94 (500) 822 988 ’ 
78 502 20 86,787 948, 71.011 (500) 189 
272 320 495 502 600 84 90 787 818 947 72089 108 258 866 402 84 


(800) 
4 24 62 (8000) 92 187 256 (8000) 76 92 615 89 (8000) 768 825 
1 


81242 51 308 7 
83 085 213 50 80 608 958 98 84121 272 531 691 766 Mı 85.088 
340 557 626 740 928 41 86159 (30000) 378 560 87 029 48 54 
458 (500) 81 855 004 88024 104 240 (300) 95 487 
674 775 856 65 73 89042 198 842 597 (500) 648 783 913 86 78 
90 048 68 202 403 82 628 80 85 830 918 91017 85 48 872 491 
709 92074 77 831 87 400 00 544 64 735 (500) 830 910 
3165 216 31 833 51 60 615 85 60 713 908 94055 97 115 256 696 
68 (1500) 71 993 95 282 892 (5000) 571 93 872 (3000) 
911 14 86 96829 40 42 92 726 (8000) 42 87186 254 59 (500) 896 
409 65 581 776.98 832 88 40 856 98 065 193 633 40 76 768 815 61 
99 021 173 206 867 484 (500) 87 594 625 73 766 (500) 907 52 
100 037 161 78 208 10 335 452 500 614 85 950 101 141 4 
572 443 51 (800) 576 98 622 703 47 851 953 102 190 247 879 413 
601 9:7 103 004 124 256 365 421 80 82 647 916 64 73 104108 
16 26 448 536 58 90 617 105 205 392 538 603 39 889 928 106 185 
236 47 396 426 (1500) 55 90 (500) 636 (1500) 783 821 (300) 27 949 
107.040 103 54 74 212 34 61 362 599 660 751 (8000) 54 (1500) 
323 50 105021 103 290 454 888 887 89 109 111 75 864 80 82 
406 (3000) 77 501 83 702 99 (3000) 837 (3000) 88 
110.032 212 83) 61 564 7 801 915 87 111111 14 96 218 
823 403 (3000) 532 (300) 112098 186 87 258 855 439 
865 72 113017 41 251 93 718 28 825 114457 671 


551 72 702 865 116 079 317 439 655 63 816 913 15 64 117061 
248 359 431 58 64 522 836 921 66 118 424 540 663 739 86 880 
931 119160 93 254 3 6 413 774 940 

120043 (5000) 472 561 121001 3 46 568 (1500) 80 84.675 801 - 
122 079 527 (300) 740 123 040 111 93 214 80 442 (800) 66 701 58 
124 136 272 (1500) 435 (500) 574 668 871 924 97 (8000) 125 077 
169 221 (800) 801 15 67 83 (800) 451 940 126 006 299 318 734 


960 67 127 028 78 242 (3000) 53 368 516 18 651 58 61 721 26 44 
848 929 128 314 406 41 699 739 8% 129093 160 72 303 (300) 
544 


636 
130353 434 571 617 20 48 953 131 019 185 219 (3000) 22 336 
992 132098 310 566 70 (800) 72 895 959 73 81 133046 152 % 
213 460 521 66 (500) 71 612 75 728 69 916 37 68 134055 51 119 
67 213 431 83 95 (500) 783 (3000) 879 (300) 929 (300) 135069 870 
93 417 (500) 33 61 83 597 653 711 136116 261 374 553 769 870 
137 157 (300) 204 63 76 836 42 506 807 74 917 138172 75 487 
535 (3000) 47 625 98 705 11 51 55 827 (1500) 987 88 139034 205 
68 809 41 417 (5000) 96 748 923 88 

140.035 61 71 161 75 412 (500) 31 (300) 838 906 28 141454 
612 23 54 866 911 142 046 138 93 563 (3000) 782 882 987 he 
143 072 144 (3000) 52 271 90 442 56 (500) 547 52 604 712 64 
144010 114 33 203 90 (500) 301 446 65 87 879 145150 208 24 833 
471 146019 129 395 553 831 987 147 074 86 (3000) 155 336 418 
537 54 609 978 148 152 245 (500) 83 (300) 321 551 52 810 17 28 
92 944 (3000) 54 149011 26 186 234 (500) 84 645 51 77 896 


51 84 

150 142 202 78 (300) 872 441 514 (500) 646 765 977 90 151208 
71 642 749 852 52046 208 91 325 (500) 547 617 81 777 967 . 
153226 378 95 710 64 154083 100 211 458 76 647 57 709 955 
155129 858 433 73 524 79 602 (500) 831 15€ 051 (500) 146 471 
Sa 559 97 618 745 919 25 40 137 126 51 314 98 603 (300) 728 
5 158143 94 272 452 675 831 85 92 159 017 96 165 227 89 595 
870 952 93 

160 040 (1500) 135 (1500) 332 479 (300) 517 161043 171 80 
233 300 467 745 (500) 824 162 050 105 233 52 (300) 66 98 598 751 
65 872 996 163 046 199 200 11 67 473 508 658 706 28 838 64 94 
962 164 003 125 214 85 95 412 515 734 957 165 294 576 90 644 
166 344 530 600 725 872 904 83 86 167 013 148 71 220 rg 
99 426 52 59 566 (300) 614 706 840. 168215 56 338 41 524 
717 76 826 42 69 169 072 112 319 933 76 

170 242 334 402 653 768 933 95 171021 91 224 439 522 59 
617 756 84 969 172 073 113 232 415 87 951 173 090 179 316 621 
39 86 716 (300) 807 98 959 174139 74 92 242 306 26 82 426 59 
578 600 701 817 21 (500) 175027 271 334 88 803 52 176487 
617 918 25 72 177 303 411 (1500) 44 889 949 178 013 48 55 
600 562 ra 510 705 15 917 (800) 179055 220 (500) 23 365 

180 077 173 202 23 35 376 (300) 90 410 14 53 (300) 7 
181040 408 (8000) 76 501 742 902 182 000 212 380 409 
183 059 121 61 254 809 88 99 (300) 574 798 99 912 184 100 
96 309 500 659 719 185054 220 393 451 54 5% 787 861 9 
186 040 93 625 723 65 87 815 (500) 59 (3000) 961 187 11 
311 929 (1500) 79 188 023 211 87 83 866 526 61 696 761 883 
Bene 133 66 (1500) 246 324 88 426 554 (15000) 66 634 


58 (1500) 

190°179 (2000) 206 (1500) 598 641 767 191174 260 877 499 
643 870 81 192 016 145 (3000) 50 66 349 672 (500) 93 95 759 63 
871 99 998 193 086 171 221 74 322 64 459 670 (600) 89 771 74 
870 906 71 194069 262 322 400 757 94 846 195008 
45 75 140 223 647 795 (8000) 800 63 80 81 (500) 91 984 
196 082 106 96 343 80 831 81 92 197014 165 211 73 459 836 915 
(3000) 70 198 048 113 256 396 421 40 (1500) 588 (3000) 652 766 
110 28 „190 063 141 76 (300) 342 49 66 401 (3000) 90 539 612 65 

200 307 482 98 531 731 (8000) 41 90 806 971 201059 80 105 
828 407 75 989 202,401 582 85 600 27 48 749 805 69 975 203 028 
79 111 14 31 (500) 54 244 818 53 472 506 607 22 56 99 800 204 151 
403 619 55 62 86 858 89 947 79 205 207 836 (3000) 87 73 504 67 
636 206.036 319 (1500) 411 22 548 799 808 94 958 207 096 103 5 
66 801 503 52 607 761 65 851 54 208 009 48 (500) 143 362 472 605 
742 935 209 144 81 406 584 671 772 

210 238 60 (1500) 432 38 93 565 95 603 702 847 966 211142 
216701 503 (00) 706 859 969 72 212 081 230 381 461 816,941 88 
213021 57 65 91 173 255 837 468 91 528 29 817 67 214040 274 
87 517 66 645 78 855 931 35 215548 (1500) 651 724 87 865 926 
35 216095 819 82 720 873 948 88 217209 458 687 765 75 930 
300) 3378 BIS04 57 69 (3000) 115 226 55 573 636 63 86 709 

19112 13 (3000) 222 326 538 88 924 74 

220310 26 561 695 907 221005 (1500) 134 218 72 85 816 645 
64 719 60 (8000) 845 222 105 270 804 79 458 743 47 861 91 
223 215 303 414 500 79 86 612 17 22 47 981 (500) 224023 121 


8 


88885 
bab 


86 622 745 | 828 417 74 546 (300) 661 802 86 225 013 81 139 244 45 (3000) 76 
115 071 93 92 875 86 435 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 29. Oktober 1896. — 12. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
308 475 85 91 96 560 757 62 81 917 1052 78 327 (500) 62 440 
47 625 724 75 940 80 88 2 064 65 120 377 449 64 949 73 3040 62 
500) 78 132 40 313 422 50 71 (3000) 510 23 92 763831 095 
77 207 21 50 (3000) 479 590 797 957 81 5111 79 247 877 
82 452 557 619 69 754 73 848 71 988 89 6029 
634 723 29 808 994 7 120 57 69 245 417 25 86 
31 61 269 513 50 606 703 818 973 9029 85 3040 
870 931 83 
10154 55 239 888 451 621 84 857 976 90 11229 70 402 581 
643 70 718 891 (500) 986 12 009 229 75 502 23 68 740 61 812 66 
13 150 268 (8000) 31 (8000) 85 448 550 66 (3000) 646 83 (500) 90 
790 857 14105 64 (1500) 3 4 617 715 60 75 89 819 912 15 15 180 
96 329 411 (3000) 861 919 82 16 064 72 20. 13 810 (1500) 11 (500) 
83 (500) 1 (3000) 92 (1500) 5328 (3000) 771 84 920 17021 59 275 
9 505 En 50 609 56 702 929 18055 95 207 548 767 829 34 54 
19 323 448 652 7 5 996 
20.025 160 232 352 56 488 653 827 908 (300) 21245 47 69 606 
764 947 22 004 7 272 428 706 (300) 868 23 057 141 366 415 802 
24155 Te al (3000 a e e r. 766 69 79 853 


8° 
25 


300) 46 25 252 411 536 37 742 827 26 122 45 328 98 423 
816 907 9 27337 50 693 825 45 907 20 28 005 53 110 15 (800) 
690 773 29 059 79 259 516 653 


83 (1500) 87 245 99 871 432 77 572 
752 61 82 


30 142 210 51 432 955 31011 254 84 316 540 756 917 32155 
800) 340018 44 54 85 673 78 734 65 33001 85 128 46 548 841 
34018 41 229 824 547 80 35 067 68 302 592 601 11 5265 783 
915 36045 91 334 511 652 97 (1500) 776 869 926 37114 209 72 
818 64 463 514 667 873 38111 68 268 898 518 774 39099 111 
221 49 57 434 512 88 932 
40 222 319 (800) 513 19 89 58 (3000) 603 55 84 41057 84 186 
807 423 82 707 21 42012 114 29 96 427 536 67 788 818 43 096 
186 86 207 12 59 66 91 805 445 552 619 941 44080 (300) 348 55 
473 90 92 531 (8000) 770 959 60 45 020 28 (500) 83 76 231 39 51ʃ1 
633 788 41 74 46042 128 434 (1500) 584 613 710 970 47.062 204 
18 79 549 58 97 987 48 006 125 59 (3000) 482 558 64 663 743 999 
49239 430 64 73 606.58 728 63 (1500) 843 960 
„„ 50100 607 62 880 944 51 027 68 537 (300) 714 919 78 
52.031 82 234 95 451 643 791 895 989 53055 (3000) 184 49 845 58 
) 449 654 (500) 54.020 (600) 266 488 523 650 756 905 51 78 
85050 62 187 219 460 594 65 798 857 943 56 157 58 287 808 
49 466 698 778 960 (3000) 59 450 616 71 711 826 46 800) 84 91 
BS00 88 287 840 411 707 79 985 95 59108 83 222 372 75 581 
60372 471 90 759 (500) 906 52 (1 61 078 105 40 206 830 
61 85 90 540 46 49 ©000) 630 988 900 62044 71 (1500) 271 78 822 
87 549 (500) 51 717 88 809 964 (500) 63 031 68 69 94 181 217 65 
342 (3000) 430 524 641 62 72 798 892 966 64002 86 172 207 348 
44 405 41 533 614 881 963 65004 72 (1500) 96 147 (500) 821 405 
656 628 722 72 87 894 949 53 78 66 261 370 509 699 747 (1500) 
868 67 318 96 585 699 704 (1500) 92 (3000) 869 959 83 68 110 33 
90 315 97 574 94 683 985 69339 (3000) 431 63 689 (500) 98 783 840 
47 85 936 58 (1500) 
70 006 (500) 71 (1500) 276 94 322 38 71156 70 403 50 583 767 
98 872 911 72102 810 16 514 27 (300) 40 51 859 73078 124 455 
85 93 520 44 (1500) 76 80 611 723 75 98 946 7400 77 85 807 469 
605 701 890 924 75 093 (1500) 271 554 618 702 83 42 76 089 
(8000) 250 806 01 (500) 409 571 759 867 991 77 028 116 221 46 309 
61 712 70 (300) 806 953 78 028 (300) 60 99 109 207 326 559 63 85 
689 747 984 79108 35 70 210 62 865 (8000) 405 50 81 515 (800) 
710 29 329 924 68 (1500) 
80 012 121 73 371 790 934 99 81132 46 223 78 345 400 14 67 
68 96 697 (300) 865 88 907 82074 343 683 (500) 96 727 803 981 
99 83026 218 44 54 344 453 713 844 925 41 90 84029 250 60 89 
881 555 640 (1500) 710 78 805 17 87 85 041 (500) 249 63 74 469 
‚543 (1500) 610 56040 72 216 815 63 595 752 861 87 020 60 64 
287 91 459 97 536 (300) 618 726 60 810 88151 (300) 57 241 838 
451 (3000) 514 607 727 809 89 028 74 289 675 915 
9o 40 535 52 600 40 792 91023 559 97 (500) 642 (1500) 84 
705 914 91 92838 70 (800) 429 548 65 802 20 95048 73 134 48 
298 384 514 (300) 83 698 794 818 15 (500) 59 917 94007 89 206 
862 529 45 743 831 34 47 57 95 945 458379 608 54 816 96 086 283 
890.549 673 773 927 97 292 (500) 823 80 510 18 86 70 90 701 14 
6900 98 056 169 855 580 703 99 168 806 7 434 52 511 677 924 
(800) 83 
1000 221 425 622 99 740 977 101 023 851 441 90 820 102 124 
63 81 318 90 464 594 733 99 (1500) 103 130 227 533 (1500) 615 
771 92 953 104078 89 (800) 154 62 252 326 57 80 710 806 
105 135 205 12 53 883 428 580 (3000) 83 869 973 106 234 403 47 


64 655 794 819 69 97 102 011 (3000) 55 189 237 64 74 
03138 496 74 808 46 109207 47 (1600) 


1 
913 39 
660 760 71 892 111044 49 210 112 074 
(8000) 725 948 90 113 079 155 
4266 399 (500) 477 538 94 625 69 
115 286 348 496 600 875 952 116095 128 298 802 53 
(500) 782 1.7353 78 473 661 705 (3000) 
118 234 624 761 966 119341 99 720 911 64 72 
(500) 711 882 940 87 121226 512 
795 988 122 054 80 123 50 418 616 
10 418 570 650 733 900 49 89 124038 81 127 233 96 30) 94 
0 er 886 126.067 14 


593 844 

127 015 59 153 56 424 579 605 20 
123 040 93 329 (800) — 567 603 707 
) 


437 54 
132114 53 95 209 418 525 602 28 54 81 722 


615 69 710 88 983 

140 131 378 430 37 535 65 703 85 (1500) 86 997 141.041 360 
565 87 (800) 142 071 117 93 238 391 (8000) 478 94 573 602 29 759 
(3000) 85 801 (800) 63 975 143054 147 240 319 425 589 616 85 
741 92 924 144.066 128 237 505 89 (1500) 737 67 (1500) 919 (3000 
21 42 145 030 69 457 890 965 146017 83 127 211 (500) 68 338 7 
545 761 928 53 80 93 147347 (500) 417 66 651 851 980 148054 
406 559 8831 149317 435 52 632 75 820 907 

150021 70 320 91 552 746 837 913 83 151 006 18 114 256 
(500) 65 72 860 71 928 152069 (500) 138 59 (1500) 247 300 414 
633 774 898 941 153006 24 247 342 423 96 505 713 26 56 154 021 
276 385 440 539 (3000) 758 67 155.086 110 80.778 318 433 80 (800) 
741 53 977 156067 384 (3000) 470 632 776 989 157 047 121 
554 662 70 79 (300) 827 158031 100 492 623 44 716 97 159 058 
214 75 87 396 478 558 91 621 98 

160 250 67 564 96 609 872 161064 181 283 61 552 72 618 


83 883 968 166 3 \ 

168.003 85 60 141 9 627 86 789 169 168 94 329 
611 846 5 

410 34 35 560 22053 


888 

$ 

8 

38 
S888 
SSS 88 


720 
91 100 67 216 55 411 86 565 601 23 58 91 99 850 
180 050 482 701 828 913 181056 87 95 238 
182 301 620 756 (500) 75 806 183 308 546 84 
432 94 571 832 185057 492 518 84 615 24 62 63 80 
186 090 225 79 498 592 (3000) 618 (3000) 99 773 847 884 56 
137.039 234 478 520 (300 89 698 185 221 26 383 962 97 189 188 
385 423 52 79 540 (500 
190 068 214 73 525 (1500) 80 87 607 (8000) 191272 322 63 
448 69 709 51 811 192.04; 193 227 442 
583 97 647 69 744 58 76 831 81 922 82 96 194027 210 84 723 
69 881 59 986 (500) 195064 126 34 221 362 413 684 712 
19 852 936 64 1 636 796 915 47 99 197.089 147 90 225 96 
509 24 804 198047 273 561 (1500) 85 631 854 56 199090 168 
587 685 788 55 891 
1200 005 27 97 187 252 98 889 441 49 565 747 82 855 972 
201 248 68 453 814 78 917 202.081 00) 49 137 261 821 673 898 
204 004 44 49 576 7 522 (1500) 982 205 223 
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